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Fram-WoM kGmien Höhe INS
Die erbitterten Kämpfe bei Terucl halten an

Saragossa , 9. Januar . An der Teruel-
Front erstürmten die nationalen Truppen
weitere für ihr Ningehungsmanover gegen
die Bolschewisten wichtige Positionen . Gin
erbitterter Kampf spielte sich insbesondere
um den Besitz der Höhe  1 205  ab . Diese
wurde von den Bolschewistenwegen der stra¬
tegischen Bedeutung dieses Frontabschnittes
Lurch kilometertiefe Befestigungsanlagen
außerordentlich stark ausgebaut . Nach Ab¬
wurf von 80 Tonnen Bomben durch natio¬
nale Geschwader und nach fünfstündiger hef¬
tigster Artillerievorbereitung gelang es den
nationalspanischen Legionären, die von zwei
internationalen Brigaden der Bolschewisten
besetzte Höhe mit dem Bajonett zu
erobern.  Zur Entlastung dieses Ab¬
schnittes versuchten die Bolschewisten, um die
nationale Umgehungsoperation zu vereiteln,
verzweifelte Gegenangriffe  an
anderen Teilen der Teruel -Front . Sämtliche
Vorstöße brachen im Abwehrfeuer der Trup¬
pen Francos zusammen.

Der nationale Heeresbericht meldet: Die
Schlacht bei Teruel wurde fortgesetzt.
Feindliche Gegenangriffe  südlich
der Muela -Stellung sind blutig abge¬
schlagen  worden . Die Kämpfe in der
I n n e n stadt haben zur Zerstörung vieler
Gebäude geführt . Eine unserer Stellungen
innerhalb der Stadt mußte ausgc geben
werden: 500 voll ausgerüstete Soldaten und
100 Einwohner verließen Teruel und gelang¬
ten in unsere Etappe. Eine andere Abteilung
der Teruel -Garnison , die lange Zeit hindurch
den Bolschewisten heldenhaften Widerstand
geleistet hat , mußte Teruel ebenfalls ver-
lassen, da sie in den letzten Tagen nicht mit
Master versorgt werden konnte. Bei ihr be¬
findet sich auch der Bürgermeister von Teruel.
der die Aufgabe von nationalen Stellungen
innerhalb Teruels als Folge der mana -'lnden

imoanicyen Standhaftigkeit des Abschnitt-
kommandeurs bezeichnet^

Ausländische Waffen und fremde Söldner
Die Prüfung der großen Mengen von

Waffen und Kriegsmaterial , die an der
Teruel-Front den Nationalen in die Hände
fielen, gibt den nationalspanischen Militär¬
behörden Gelegenheit zu erstaunlichen Fest¬
stellungen über den Umfang der auslän¬
dischen Einmischung zugunsten der spanischen
Bolschewisten. So ergab sich, daß etwa
80 v. H. der Waffen aus französi-
schen Waffenfabriken  stammten,
während die Tanks ausnahmslos sowset -
russischenUrsPrungs  sind . Unter den
Flugzeugen befinden sich die neuesten Modelle
der französischen Armee, deren Fabrikation
aus Gründen der französischen Landesver-
teidigung bisher streng geheimgehalten
wurde. Die Untersuchung der vielen hunder!
gefallenen Bolschewisten  ergaben eben-
falls einen hohen Hundertsatz von auslän-
bischen Söldnern , besonder? französischer
Nationalität . Unter den am Freitag ge¬
machten Gefangenen waren fünf Nordameri-
lauer . Daß der bolschewistischeUeberfalls»
plan auf Teruel das Werk französi¬
scher Generalstäbler  war . und die
Durchführung der -Operatisnvtt ebenfalls ^«?-
ben Händen französischer Offiziere lag , wird all-
seitig erneut bestätigt . Der Dank der Sowjet,
fpanier kommt bezeichnend in der Marseil-
laise zum Ausdruck, di« neuerdings der
sowjetspanische Rundfunk zu Beginn jeder
Programm -Nummer spielt. In National»
spamen ist man über das landesverräterische
Treiben der Bolschewisten und die auslän-
bische Einmischung außerordentlich empört.
ES wird darauf hingewiesen, daß an der
Teruel -Front auf nationaler  Seite
ausschließlich Spanier  kämpfen.

Tokio.  S . Januar. Die  japanisch«
Regierung trat am Sonntag zu einer
außerordentlichen Sitzung zusammen. Unter
Billigung der von der Ministerkonferenz am
k. Januar gefaßten Beschlüsse und nach ge¬
meinsamer dreistündiger Beratung mit dem
Hauptquartier sowie nach einer Aussprach«
mit dem Veraterstab faßte das Kabinett den
Beschluß, „die antijapanisch« Regierung zu
beseitigen"

Tsingtau veröde.
Nach einer englischen Meldung aus Tsing¬

tau sind im Außenhafen von Tsingtau
12 japanische Transportschiffe
erschienen. Bisher sollen die Japaner jedoch
noch keinen Landeversuch gemacht haben. Die
chinesischen Behörden von Tsingtau geben bei
der Annäherung der japanischest Truppen
bekannt, daß die Schantung - Halb-
insel von chinesischen Truppen
geräumt und Tsingtau eine unbefestigte
Stadt geworden sei. Sämtliche zur Tsingtaüer
Mott« gehörenden Kriegsschiffe seien Mitte
Dezember vor den Eingängen des Hafens
versenkt worden. An Zivilbevölkerung find
von 400 000 Einwohnern kaum noch 10 000
in der Stadt geblieben. Alle Regierungsbüros
sind geschlossen. Nachdem sich die Stadt so
geleert hatte , setzte auf Befehl des Oberbür.
germeisterS End« Dezember eine systema-
tische Zerstörung aller wichtigen
Anlagen  ein . Elektrizitäts . und Wasser¬
werke, die Kabel, die Telegraphen , und Tele»
phonbüroS wurden, wie auch das japanische
Eigentum, von Grund auf zerstört , Am
30. Dezember zogen die letzten Marinetrup¬
pen ab und die Gendarmerie. Anfang Januar
verließen die letzten Polizisten, 2000 Mann
die Stadt . Der Einmarsch der japanischen
Lrnppen in Tsingtau ist somit nur noch ein«
»Frage ihrer Marschleistung.

Japan zum äußersten entschlossen
Kabinett beschließt Beseitigung der antijapanischen chinesischen Regierung

Londons Fernost -Sorgen
Wie der diplomatische Korrespondent der

Preß Association mitteilt , wird eine vollstän¬
dige und erschöpfende Prüfung der ständig
schwieriger werdenden Lage im Fernen Osten
eine der ersten Aufgaben des Ministerpräsi¬
denten sein, wenn er am Montag aus dem
Wochenende zurückkehrt. Chamberlain,
der die Geschäfte des Außenamtes während
des kurzen Urlaubs Edens wahrnimmt,
werde Beratungen mit Sachverständigen der
Fernostabteilung des Anßenamtes und mit
den Kabinettsmitgliedern haben, die bereits
nach London zurückgekehrt seien. Vor dem
Wiederzusammentritt des Unterhauses am
1. Februar würden mindestens zwei Kabi¬
nettssitzungen abgehalten werden, deren
Hauptthema der Ferne Osten sein werde.
Ter „Lady - Wird - Zwischenfall"
könne schwerlich als abgeschlossen angesehen
werden. England habe in seiner letzten Note
genaue Mitteilungen über die Maßnahmen
verlangt , die Japan zum Schutze fremder
Schiffahrtsrechte auf dem Jangtse und an¬
derswo ergriffen habe. Diese seien bisher
nicht in London eingetroffen. Die japanischen
Forderungen in Schanghai seien eines der
schwierigsten und beängstigenden Probleme
im Fernen Osten, die gegenwärtig rch das
Londoner Außenamt geprüft wü Mit
der französischenund mit der amerikanischen
Regierung stehe man in enger Verbindung.

Wie in Tokio bekannt wird, soll am Mon¬
tag die Abberufung des japani¬
schen Botschafters Kawagoe au»
China  beschlossen werden. Die Abberufung
des Botschafters wird als die japanische An^
wort auf die feindliche chinesische Haltung er-
klärt und steht im Zusammenhang mit der
wahrscheinlich demnächst erfolgenden Aner¬
kennung der „Neuen Provisorischen Regie¬
rung sür China" durch Japan.

Ausschreitungen in Singapor«
In Singapore kam eS am Sonntag bei

einer Kundgebung von rund 2000 Chinese«
anläßlich des „China -Tages " zu schweren
Ausschreitungen. Die Polizei nahm etwa
60 Personen fest.  Man nimmt an , daß
die Zwischenfälle von Kommunisten  an¬
gezettelt wurden , die Drohruse gegen Japan
ausstießen.

Neuer kommunistischer Putsch¬
plan in Frankreich

Sensationelle Enthüllungen des „Jour"

Paris , 9. Januar . Nachdem erst in den
letzten Wochen ein umfangreicher kommuni¬
stischer Aufstandsplan vereitelt wurde, ist
nunmehr — wie der „Jour " meldet — auf
dem kommunistischenParteikongreß in Arles
bereits ein neuer Putschplan unter Mit¬
arbeit von sechs Abgesandten
DimitrosfS  ausgearbeitet worden. Fer-
uer seien drei „Sachverständige " besonders
zu diesem Zweck aus Barcelona nach Arles
gekommen. Es sei beschlossen worden, im
Augenblick der Bekanntmachung eines Gene¬
ralstreiks in Frankreich eine allgemeine

Mobilmachung der paramilitä¬
rische ^ Organisation der Kom¬
munistischen Partei  anzuordnen , um
„durch die Waffengewalt des Proletariat¬
seinen Klassenwiderstand zu verstärken". Alle
Provinzleitungen dieser Organisationen hät¬
ten den Auftrag erhalten , auf schnellstem
Wege lokale Mobilmachungspläne auszuar¬
beiten und dem Zentralausschuß der Kom¬
munistischen Partei bis 20. Januar zu über¬
mitteln . In der Sitzung in Arles sei weiter
die Bildung von elfWasfenlagern  be-
schlossen worden, die als Ausrüstungsgrund¬
lagen sür die Provinzorganisationen dienen
sollten. Für ihre Ausstattung sei von Mos¬
kau ein Sonderkredit  gewährt worden,
der sich auf die Summe von 18 Millionen
Franken belaufe. Von dieser Summe seien
bereits 7000 automatische Pistolen mit Mu¬
nition , 2500 Gewehre und 12 000 Hand¬
granaten angekauft worden. Zur Beschleu¬
nigung der Aufrüstungen habe Moskau an
seinen Agenten in Amsterdam Anweisungen
gegeben, zwei kleine Frachtdampfer mit
Waffenladungen nach Marseille zu schicken.
Eine Sanderkommisfion von drei Mitgliedern
sei beauftragt worden, die Ausladung dieser
Waffen und ihre Verteilung auf die verschie¬
denen Lager zu organisieren.

Benito MnWni emOngt Walter IM
- Hci-ztijhe bei de» Rurich aung der ltatt:»ische» Da« «»

Rom, 9. Januar . Reichsernährungsmim-
ster Darr«  legte am Samstagnachmittag
nach seiner Ankunft in Rom am Grabmal
Des Unbekannten Soldaten und am Ehren¬
mal für die gefallenen Faschisten Kränze nie¬
der. Anschließend stattete er dem Sekretär
der Faschistischen Partei , Staatsminister
Btarace,  dem Außenminister Ciano
und dem Landwirtschastsminister Rossoni
seine Besuche ab. Gegen abend wurde ReichS-
mmister Darr « von Mussolini  im Pa¬
lazzo Venezia empfangen. Bei seinen Be¬
suchen wurde Reichsminister D-arrS vom
Landwirtschastsminister Rossoni und Staats¬
sekretär Backe vom Reichsernährungsmini¬
stenum begleitet.

Am Sonntagwohnte Reichsminister Darrs
der großen faschistischen Feier im Argentina»
Theater bei, bei der der italienische Regie¬
rungschef den erfolgreichsten Bauern die für
die Erzeugungsschlacht ausgesetzt««
Geldprämien in Höhe von insgesamt SSO OVO
Lire Persönlich überreichte. Nach herzlicher
Begrüßung des Reichsministers, der sich in
Begleitung des Staatssekretär - Backe und
des deutschen Botschafters von Hassel! be¬
fand, wandte sich der D u c e an die Vertreter
des italienischen Bauernstand «- . „Der Bei¬
fall, mit dem Kamerad Darrä » der Land¬
wirtschaftsminister des Reiche- , empfange«
wurde, sei", so betonte Mussolini einleitend,
„der Ausdruck seiner und aller Anwesenden
Gefühle der ShmpathieundFreund»
schaft.  Die Aufgabe die Minister Dgrvt
vollbringe , sei ungeheuer und werde von khin
mit der ganzen Begeisterung für die Land¬
wirtschaft erfüllt. Auch aus diesem Gebiet ist
eine Zusammenarbeit der beiden Völker mög¬
lich und nützlich". Nach einem Hinweis, daß
man nicht in jedem Jahr eine so gute Ernte
wie im vergangenen erwarten dürfe, unter¬
strich Mussolini, daß der Faschismus mit
seiner Preispolitik die Landwirtschaft vor
dem Zusammenbruch gerettet habe. Zu
niedrige Preise zerstörten die Erzeugung, zu
hohe Preise würden den Verbrauch verhin¬
dern und sich dadurch wiederum nachteilig
auf die Erzeugung auswirken . — Als die
Kapellen nach Mussolinis Abschlußworten
die Eiovinezza intonierten , forderte der Du«e
mit lebhafter Geste den Dirigenten spontan
zur Unterbrechung auf und ließ zur beson¬
deren Ehrung DarrSZ zuerst die deut¬
schen Nationalhymnen  spielen*

Neichsmimster Darrs  nahm das Ein¬
top s- Essen  am Sonntag mit seiner Be¬
gleitung bei der Ortsgruppe Rom der NS .-
DAP . im Deutschen Heim ein. Während des
Essen», zu dem auch Botschafter von Hajsell
erschienen war , begrüßte Ortsgruppenleitrr
Dr . Fuchs de« Reichsbauernfübrer . Am

Nachmittag desuchte Neichsmimster Darrs
die Augustus-Ausstellung und die faschistisch«
Revolutions -Ausstellung. Der italienische
Landwirtschaftsminister Rossoni  gab am
Abend zu Ehren seines Gaste» ei« Esten mit
anschließendem Empfang.

Ter Reichskommissar für Altmaterialver-
wertung . NSKK.-Brigadeführer Ziegler,
der als Gast des Präsidenten der italienischen
Arbeitgeberverbünde und deS Instituts zur
wissenschaftlichen Organisation der Arbeit,
Olivetti , einige Tage in Rom weilt, um die
auch in Italien ins Leben gerufene Aktion
„Kampf dem Verderb"  kennen zu ler¬
nen, hat am Samstag erstmalig mit den zu-
ständigen italienischen Stellen Fühlung ge¬
nommen. Nach einem Besuch der neuen Sied-
lungszentren Littoria und Sabaudia veran¬
staltete Präsident Olivetti  zu Ehren Zieg¬
lers am Samstagabend einen Empfang.

Nr. Lev Sei Präsident Cianetti
Mailand, 9. Januar . Neichsorganisatw»- -

leiter Dr . Ley traf am Samstagnachmittag
in Mailand mit dem Präsidenten des Spit¬
zenverbandes der italienischen Industrie-
arbeiten, Cianetti.  zusammen . Einer län¬
geren Aussprache zwischen den beiden führen¬
den Männern der deutschen und italienischen
Arbeiterorganisationen schloß sich ein kurzer
Rundgang Dr . Vehs durch die Stadt an.
Am Sonntagvormittag hat Dr . Leh im Fluo
zeug dieNückreisenachDeutschland
angetreten.

Wie hierzu noch gemeldet wird , hatte Dr.
Ley am Sonntag mit Commendatore Pue»
cetti  Besprechungen, die der Vorbereitung
eines bedeutsamen Abkommens zwischen der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " und
der „Opera Nazionale Dopolavoro " galten.
DaS Verhandlungsergebnis wird in Bälde
in einer gemeinsamen deutsch- italienischen
Verlautbarung über einen weiteren
Ausbau der gegenseitige«
Urlauberreisen  seinen Ausdruck fin¬
den. Ferner wurden die Vorbereitungen für
den „Weltkongreß Arbeit und Freude ", der
Ende Juni 1938 in Rom beginnt, erörtert
und dabei volle Uebereinstimmung erzielt.
Der seit einigen Monaten in praktischer
Durchführung befindliche Dr . Leh - Cia»
n e t t i - B e r t r a g hat sich als ein außer-
ordentlich wirksames Instrument der deutsch-
italienische« Freundschaft erwiesen und wird
noch « eitere Ergänzungen erfahren . Gemein¬
sam mit Präsident Cianetti wohnte Dr. Leh
in Mailand «« Samstagabend der festlichen
Uraufführung der Oper „voyescaas " wm
Enrico Granados bei.
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„Feierliche Bestätigung
der Freundschaft"

Weitere Pressestimmen Uber den Führer-Besuch
Rom, 9. Januar . Ter Besuch Adolf HitlerS

in Italien stand auch am Samstag im Vor¬
dergrund der Betrachtungen der gesamten
italienischen Presse. „Messaggero* erklärt,
die Reise des Führers sei nicht nur ein
Gegenbesuch, denn ihre Bedeutung gehe über
den Rahmen protokollarischer Kundgebungen
hinaus : „Sie ist vor aller Welt in einein
Zeitpunkt der Ungewißheit und Unruhe die
feierliche Bestätigung der Freundschaft und
der Solidarität , die die beiden Großmächte
in einer stetigen, dem Frieden und der Ab¬
wehr der ständigen kommunistischen Gefahr
dienenden Aktion verbündet/

Auch in der Londoner  Presse findet
der Führer-Besuch in Italien starke Beach¬
tung. Der römische Korrespondentder „Ti¬
mes" erklärt, daß Adolf Hitler der erste
Ehrengast sein werde, der mit einer Bia
Triumphalis empfangen wird.

Italiens Flottenbauten
ein Mtndestvrogramm

Rom, 9. Januar . Die Erregung , die die
Ankündigung des neuen italienischen Flotten-
bauprogrammes in London und Paris her-
vorgerufen hat , wird jetzt auch von der
„Tribuna"  als ungerechtfertigt, absurd
und grundlos bezeichnet, da mit diesen Neu¬
bauten der Stand der italienischen Kriegs¬
marine nur auf die Mindeststärke gebracht
werde, die zur Verteidigung not¬
wendig  sei . Nach einer Gegenüberstellung
der Flottenprogramme von England und
Frankreich erklärt das Blatt , daß vor allem
die große Zahl der U-Boote, bei denen Ita¬
liens Ueberlegenheit allerdings außer Zwei¬
tel stehe, seinen Gegenspielern aus die Ner¬
ven falle. „Lavoro Faschista"  weist
darauf hin, daß das neue Flvttenprogramm
eine Folge der durch die englische und fran¬
zösische Aufrüstung im Mittel meer
besonders kritischen Spannungen sei. Eng-
land habe ein ungeheures Schiffsbanpro-
gramm aufgestellt, das seine Vorherrschaft
im Mittelmeer , das England stets als seine
Domäne ansah, erneut befestigen soll.

Regierung Soga
wünscht gesunde Wahrung

Bukarest, 9. Januar . Tie rumänische Re¬
gierung hat angekündigt , daß die Minister
vn Rundfunk nacheinander ihr Arbeitspro¬
gramm entwickeln werden. Als erster sprach
am Samstagabend F i n a n z m i n i st e r
Savu,  der sich mit Entschiedenheit gegen
die völlig unbegründeten Gerüchte wandte,
die man in die Welt gesetzt habe, um die
rumänische Währung zu erschüttern. Die Re¬
gierung wünsche eine gesunde Währung und
denke daher an keine A-b Wertung.  Die
Regierung sei entschlossen, alles zu tun , um
die Staatssinanzen gesund zu erhalten . Der
Finanzminister kündigte abschließend verschie¬
dene Maßnahmen an und betonte, daß Ru¬
mänien auf eine gesunde Zusammen¬
arbeit auf dem internationalen
Finanzmarkt  Wert lege und die berech¬
tigten Belange des Auslandskapitals berück-
sichtigen wolle.
Außenminister Micescu in Prag

Auf seiner angekündigten Reise traf der
neue rumänische Außenminister Micescu
am Sonntagnachmittag in Prag ein. wo er
auf der Fahrt zum Hotel von der Bevöl-
kerung lebhaft und mit erhobener Rechten
begrüßt wurde. In Sprechchören wie: „Es
lebe Rumänien " und „Es lebe Goga" kam
die Sympathie für den neuen
Kurs Rumäniens  zum Ausdruck.
Außenminister Micescu wurde im Lause des
Abends vom tschechoslowakischen Außenmini¬
ster Dr . Krofta  im Czernin-Palais emp¬
fangen. Anschließend fand ein Diner statt,
das Außenminister Krofta gab.

Vor seiner Abreise nach Prag hatte Außen¬
minister Micescu in Bukarest noch eine län¬
gere Besprechung mit dem polnischen Gesand¬
ten Arciszewski,  der anschließend auch
vom Ministerpräsidenten Goga  empfangen
wurde . Im Verlauf der Besprechungen sei.
wie die Polnische Presse meldet, übereinstim¬
mend die Festigkeit der polnisch,
rumänischen Freundschaft  und des
gegenseitigen Vertrauens festgestellt worden.

Sie griechische«ronprinzenhochzeit
Prinzessin Friederike Luise vo« Braunschweig

begeistert «mjubelt
Athen, 9. Januar . Unter großem Gepränge

fand am Sonntag die Hochzeit des griechi-
schen Kronprinzen mit der Prinzessin Friede-
rike Luise von Braunschweig statt . Schon in
den frühen Morgenstunden war ganz Athen
auf den Beinen , um einen möglichst günsti-
gen Platz zu erhaschen. Um 8 Uhr zeigten
fünf Kanonenschüsse den Beginn der Festlich¬
keiten an . Gegen 9 Uhr begann die Auffahrt
der Hochzeitsgäste. Unter den Mitgliedern
des Diplomatischen Korps sah man den
deutschen Gesandten Prinz zu Erbach-
Schönberg  mit Gesandtschaftsrat Dr.
Kordt  und dem deutschen MilitärattachS
Oberst Rhode.

21 Salutschüsse kündigten um 9.30 Uhr
den Beginn des königlichen Hochzeits-
zuges  an . In zwanzig Autos fuhren die

in- und ausländischen Fürstlichkeiten zur
Kathedrale . Im letzten Wagen saß König
Georg mit der deutschen Brautmutter , die
besonders herzlich von der Menge begrüßt
wurden. Es folgte eine Abteilung Kavallerie
und danach der von sechs weißen Pferden
gezogene historische Prunkwagen , in dem die
Braut mit dem Brautvater Platz genommen
hatten . Prinzessin Friederike, bei deren Vor¬
beifahrt ein unbeschreiblicher Ju¬
bel  herrschte , grüßte , herzlich erfreut , nach
allen Seiten.

Vierzig Bischöfe, an ihrer Spitze der Erz¬
bischof, erwarteten das Brautpaar vor der
Kirche und führten es dann, zusammen mit
den Trauzeugen Kronprinz Michael von Ru¬
mänien und Prinz Georg von Griechenland
und Brautjungfern auf ihre Plätze inmitten
der Kathedrale, die mit Weißen, blauen und
gelben Blumen eindrucksvoll geschmückt war.
101 Kanonenschüsse kündigten sodann den Be¬
ginn der Trauung  den Hunderttausenden
an, die auf den Straßen warteten. Die Trau¬
ringe, die gewechselt wurden, sind aus Gold¬
münzen Alexanders des Großen, der noch
heute für Griechenland das Symbol der Einig¬
keit und Stärke bedeutet, gegossen.

Nach der orthodoxen Trauung schienen die
Neuvermählten beim Läuten der Glocken vor
der Kirche, wo sie von der versammelten Menge
stürmisch begrüßt wurden. Krouprinzes¬
st  n M a r g a r i t a — so lautet ihr jetziger
Name, da Friederike kein griechischer Mädchen¬
name ist — dankte in tiefer Bewegung für die
begeisterten Zurufe. Das königliche Paar kehrte,
von den nichtendenwollenden Huldigungen der
Bevölkerung begleitet, in das Schloß zurück.
Hier fand im engsten Familienkreis die deutsche
protestantische Trauung  durch Pa¬
stor Ostermann statt. Anschließend beglück¬
wünschten die Regierung, das Diplomatische
Korps, darunter der deutsche Gesandte, Prinz
Erbach, sowie Vertreter der Militär - und Zi¬
vilbehörden das junge Paar,

Glückwünsche des Führers
Der F ü h r e r u n ü R e i chs ka n z l e r hat

zur Vermählung des griechischen Kronprinzen
dem König von Griechenland und dem Braut¬
paar drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Heute beginnt Bu-apefter Konferenz
Budapest, 10. Januar . Die ungarische

Oeffeutlichkeit steht ganz im Zeichen der am
heutigen Montag beginnenden Anßenmini-
sterkonferenz der drei Staaten der römischen
Protokolle. Der österreichische Bundeskanz-
ler Tr . Schuschnigg  und Staatssekretär
Schmidt  trafen am Sonntagabend au'
dem Ostbahnhof ein und eine Stunde später
kam ani dem LÜdbahnhof der italienische
Austenminister Graf Ciano  mit feiner
Begleitung an . Heute vormittag finden nach
einer Kranzniederlegung am H'eldenoenkmäl
die üblichen offiziellen Besuche statt . Die
ersten politischen Besprechungen beginnen in
den späten Nachmittagsstunden im Minister.
Präsidium.

In gut unterrichteten Kreisen wird die
Auffassung vertreten , daß die Konferenz Ge¬
legenheit zu einer weitgehenden Aussprache
über die großen internationalen ges.amtpoli-
tischen Probleme und einer vertieften
Prüfung der Lage im Donau-
raum  geben werde. Man betont, daß die
Konferenz einen streng beratenden
Charakter trügt und daher praktische Ergeb¬
nisse in Gestalt von Vereinbarungen oder
Beschlüssen in keiner Weise zu erwarten seien.
Allgemein wird angenommen, daß die grund-
legende Bedeutung der Achse Berlin  —
R o m und damit die besondere Bedeutung
der beiden Großmächte Deutschland und
Italien für jede anfbauende Donaupolitik
im Vordergrund der Beratungen stehen
wird.

Die Leitartikel der Wiener Sonntagszeitun-
gen beschäftigen sich ausschließlich mit der
Budapester Konferenz der Rom-Pakt-Staaten.
Die „Reichspost"  legt das Schwergewicht
ihrer Betrachtungen auf eine Untersuchung des
Verhältnisses von Rom-Pakt zur Achse Ber-
lin—Rom. Erst in der letzten Zeit würde, so
betont das Blatt , es aller Wett klar, welche
starken Antriebe die Wirksamkeit der Protokolle
besonders auf politischem Gebiet gerade auS
dem Bestand der Achse Berlin —Rom erfährt.
Die Protokolle, die zunächst die Aufgabe hatten,
Oesterreich und Ungarn aus der Einkreisung
durch die Kleine Entente zu befreien, hatten
sich in dieser Hinsicht niemals wirksamer erwie¬
sen, als seit dem Abschluß der deutsch-italie-
nischen Freundschaft.

„Saboteure im Vischvfsgeumn-e
Reu« Verfolgungsaktion in der Sowjetunion

Moskau, 9. Januar . Die in Nischm-Now-
gorod erscheinende Zeitung „Gorkowskaja
Kommuna " bringt einen ausführlichen Be¬
richt über die neueste Verfolgungsaktion
gegen die russische orthodoxe Kirche in der
Sowjetunion . Man erfährt daraus , daß zu¬
sammen mit dem Metropoliten von Nischrri-
Nowgorod, Teosan Tuljakow, noch sieben
weitere hohe kirchliche Würdenträger von
der GPU . verhaftet  worden sind. Sie
werden der schwersten Verbrechen, wie Sabo¬
tage (?!), Spionage , terroristischer Akte usw.
bezichtigt, aus denen nach Sowjetgesetz die
unverzüglich zu vollstreckendeTodesstrafe
steht. Das gleich« Schicksal scheint auch das
derzeitige Oberhaupt der gesamten russisch,
orchodoxen Kirche, den Metropolit
Sergius von Moskau,  betrossen zu

. haben. Auch er wird unter den Saboteuren >
> im Bischofsgewande aufgezählt. Im ganzen !
! beträgt die Zahl der in jüngster Zeit verhaf- §
! deten Bischöfe bereits über 20. j
! Zum stellvertretenden GPU. - Kommissar '
! wurde ein gewisser Schukowski  ernannt . !
! der offenbar an die Stelle des mit der Lei- I
I tung des Volksindustriekommissariats be- ,
! trauten Ryschow tritt . Als stellvertretender !

Volkskommissar der Maschinenbauindnstrie !
wurde Parschiu,  eine bisher unbekannte !

! Persönlichkeit, bestätigt. Die „Prawda " rich- ^
! tet die schwersten Angriffe  gegen den

Leiter der Hauptverwaltung für Filmwesen,
Schumatzki,  der bezichtigt wird , „im
Banne von Schädlingen " zu stehen. Tie sow¬
jetische Kinvindustrie habe im Jahre 1937
nur 24, im Jahre 1936 nur 46 Filme her¬
ausgebracht , während das Land nach neuen
Filmen buchstäblich „verdurste".

Lhautemps' EiMdrrm angenommen
Paris , 9. Januar . Die C G T. - E e w e r k-

schaft hat in einem schreiben an den
Ministerpräsidenlen die Einladung zu der
für Mittwoch vorg-eschlagenen gemeinsamen
Besprechung mit den Vertretern der Arbeit¬
geber unter der Schiedsgerichtsbarkeit der
Negierung angenommen. — Eine Abordnung
der EGT.-Gewerkschaft wurde am Samstag
von Ministerpräsident Chantemp  s . wie
amtlich mitgeteilt wird, empfangen. Der
Ministerpräsident gab dabei seine Absicht be¬
kannt, demnächst dem Parlament verschiedene
G e se tze s v o r s chl ü g e bezüglich e r w ei¬
te rterGarantien für dieGewerk-
scha f t s f r e i h e i t zu unterbreiten . Er
appellierte an die Gewerkschaft, daß sie hin¬
gegen sich bemühe, die Negierung bei ihrer
Tätigkeit zur Erhaltung der sozialen Ruhe
zu unterstützen. Der Gewerkschaftler Ivn -
h a u x berichtete, daß der Gewcrkschaslsver-
band die Negierung unterstützen werde, so¬
bald man die geforderten „Garantien " er-
halten habe.

Am Samstag mußte die Polizei erneut
gegen Streikende einareifen. Sie r ä nmtc
eine Filiale der Pariser Weinärma Hansen, i
die von 5 0 Streikenden besetzt  wor¬
den war . Auch die nicht au dem Streik betei¬
ligten Angestellten muß' rn das Gebäude aus
Befehl der Polizei verlassen.

16,3 Millionen Erwerbslose ln AM!
Neuhork, 9. Januar . In Washington wur-

den am Samstag weitere Ergebnisse der
ersten amtlichen Arbeitslosenzählung zu-
sammen mit den früher bekanntgegöbenen
Ziffern veröffentlicht. Hierbei wird angedeu.
tet, daß die Gesamtzahl  der völlig oder s
teilweise erwerbslosen P men im Novem- >
ber 16,5 Millionen betrug !

-MMMIÜMMIIMIIll
Görings Dank an Pg. Pietzsch

Ministerpräsident Generaloberst Göring  hat
dem Präsidenten der Reichswirtschaftskammer,
Pg . Albert Pietzsch , für die ihm namens der
geiverblichen Wirtschaft übermittelten Neujahrs¬
wünsche besonders gedankt und diese bestens er¬
widert.

Erich Gritzbach über Hermann Göring
Ministerialdirigent Dr . Erich Gritzbach,  der

Verfasser des Buches „Hermann Göring , Werk
und Mensch", ist vom Deutschlands ender
für eine Lesung aus seinem Buch im Deutschland¬
echo am heutigen Montag von 21.00 bis 21.20 lthr
gewonnen worden.

General Verdaguer bei Blomberg
Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht, General-

feldmarschall von Blomberg,  empfing am
Samstagnachmittag den aus Einladung des
Reichsluftfahrtministers gegenwärtig zu Besuch
in Deutschland weilenden Chef der argentinischen
Luftwaffe , General Verdaguer,  mit General
Pistarini  und seiner Begleitung.

Gauleiter Bohle nach Budapest eingeladen !
Der ungarische Außenminister von Kany 'a s

hat den Staatssekretär und Chef der Auslands¬
organisation der NSDAP ., Gauleiter Bohle,  zu
einem offiziellen Besuch nach Budapest eingeladen,
der auf die Zeit vom 21. bis 24. Januar festge¬
setzt wurde.
Deutsch-dänische Wirtschaftsverhandlungen

Ter deutsche und der dänische Regierungsaus¬
schuß haben ihre diesjährige erste Tagung vom
3. bis 8. Januar in Berlin  abgehalten und
dabei die Einfuhrmöglichkeiten für das erste Vier¬
teljahr 1938 festgelegt.

Gaukulturwoche des Gaues Köln-Aachen
Die Gaukulturwoche des Gaues Köln -Aachen

vom 8. bis 16. Januar wurde am Samstag mit
einer großen Kulturkundgebung in der Messehalle
in Köln,  bei der Reichsamtsleiter Dr . Groß  :
über „Kultur und Rasse" sprach, eröfsnet. i
Beinahe halbe Million beim Berliner Eintopf !

Das vorläufige Ergebnis des Eintopssonntags
im Gau Berlin  beträgt 449 326,25 NM.

Neujahrsempfang bei Horthh
Beim ungarischen Reichsverweser von

Horthh  fand am Sainstag der Ncujahrsemp-
sang des Diplomatischen Korps statt

Die Jude » bestürmen de« Onai d'Orsay
Am Samstag wurde im französischen

Außenministerium  eine gemischte Mord-
nmrg des Verkmndes Mischer Gesellschaften in
Frankreich und des Verbandes der aus Rumänien
stammenden Israelitin empfangen.

Die Zahl der Arbeitslosen in Frankreich
Am Jahresende  1937 stellte sich die Zahl

der Arbeitslosen in Frankreich auf 365 452. DaS
bedeutet eine Erhöhung der Nichtbeschästigtenzif-
fer im Verlaus der letzten drei Monate um rund
60 000.

General Nogues in Frankreich« »getroffen
Der französische Generalrefldent von Marokkos

General Nogues,  ist am Samstagnachmittag
mit dem Flugzeug in Toulouse eingetroffene
Er hat sich nach Paris begeben, um dem Finanz -^
Ministerium den Haushalt 1938 für Marokko vor»
zulegen.

General Hertzog tritt in den Ruhestand
Wie der „Evening Standard " berichtet, wird

der gegenwärtige Premierminister Südafrikas,"
General Hertzog,  im Juni in den Ruhestand
treten.

Verteidigungs-Ausfuhrzoll in Niederländisch-"
Indien

Die Niederländisch -Indische Negierung hat dem
Dolksrat einen Entwurf über die Einführung
eines neuen Berteidigungs -Aussuhrzolles einge¬
reicht: er ist als Sonderabgabe gedacht und soT
l v. H. vom Werte aller Ausfuhrgüter betragen.

Präsidentcn-Begcgnung am Uruguay-Fluß
Am Soimtagvvrmittag fand die feierliche.

Gruudstciuleguiig für die internationale Brücke
zwischen Brasilien und Argentinien , die den Uru--
guap-Fluß überqueren wird , in der Grenzstadt
lt r u g u a p a n a in Anwesenheit des argentini-
icheu Präsidenten I u st o und des brasilianischen
Präsidenten Var gas statt.

Ausstellung ..Ter ewige Jude " verlängert
Die Ausstellung „Der ewige Jude ' im Biblio-

theksbau des Deutschen Museums in München
wurde am Sonntag von über 10 000 Menschen
besucht; die Ausstellnngsleitung hat sich entschlaf-
sen, die große politische Schau bis 31. Januar zu
verlängern.

Wieder sieden „Schädlinge" hingerichtet
Wie die polnische Telegrapheuagcntur aus

Moskau meldet , hat das Oberste Gericht der K a-
reli scheu Sowjetrepublik  neu » Bezirks-
leitcr wegen ..Schädlinqsarbeit " zum Tode durch
Erschießen verurteilt . Bei zweien wurde die To¬
desstrafe in eine zwanzmjährige Zuchthausstrafe
umgewni '^üt . Die übrigen lieben wurden bereits
hiugerichtel.

Führer
im Nationaltheater München

München, 9. Januar . Der Führer  be¬
lichte am Sonntagabend un Nationaltheater
)ie ,.A i d a "-Aufführung unter der musika¬
lischen Leitung von Clemens Krauß in der
Neuinszenierung von Rudolf Hartmann und
mit der Gesamtausstattung von Ludwig Sie-
oert. Die Hauptrollen waren besetzt mit
Hildegarde Ranczak, Luise Miller , Torsten
Ralf. Alexander Sved . Ludwig Weber und
Otto Ruepp. Tie hervorragende Aufführung
fand stürmischen Beifall

11i g e n I>o r 1c l>1 der X 8 - ? r e s s e
clzx. Amsterdam, 9. Januar . Infolge ans-

gezeichneter Zusammenarbeit zwischen der
niederländischen und der italienischen Krimi¬
nalpolizei konnte einer internationalen Fäl¬
scherbande das Handwerk aelegt werden.
Allein in Genua wurdeu nicht weniger als
2 2 Beteiligte fest genommen  und
hinter Schloß und Riegel gesetzt. Tie Bande
fälschte u. a. Dividendenscheineder N.V. Phi¬
lips in Eindhoven, Anteile der Snez-Kanal-
ges-ellschaft und Dollarnoten.

Zwei Tote und 28 Verletzte
lligenberictit der X 8 - 1? resse

lln>. Prag , 9. Januar . Tas schwere Stra-
ßenbahnunglück. das sich am Freitagabend in
der Nähe des Kriegsministeriums am Sieges¬
platz ereignete, hat nach Len letzten Nachrich¬
ten zwei Todesopfer  gefordert . Wie
hierzu bekannt wird, versagten  bei einem
Motorwagen der Straßenbahn mit zwei An¬
hängerwagen Plötzlich die Bremsen.  Tie
Bahn durchraste mit immer größerer Ge-
schwindigkeit die Straße , sprang aus dem
Gleise und fuhr noch weit in das sreie Ge¬
lände hinaus . Ter Motorwagen stürzte
schließlich um. Der erste Nnhängerwagcn
wurde losgerissen und gegen einen Laternen-
mast geschleudert. Tie beiden anderen Wagen
wurden zertrümmert,  Glassplitter , Holz¬
leisten und Eisenteile flogen umher. Fuß¬
gänger zogen sofort die Opfer aus den Fen¬
stern der Wagen . Dabei wurden z w e i
schrecklich verstümmelte Tote  ge¬
borgen. Ins Krankenhaus wurden fünf
Schwerverletzte  eingeliefert , die mit
dem Tode ringen , 23 leichter Verletzte befin¬
den sich in ärztlicher Behandlung.
Roch immer Külte in NordNalien

Mailand , S. Januar . Di« Kältewelle in
Novditalien ist stellenweise zwar im Abflauen
begriffen, hält aber an einigen Orten noch
mit unverminderter Schärfe an . So herrsch¬
ten in Trentino und in den Alpentälern
oberhalb des Comer Sees noch Temperaturen
von 15 bis 20  Grad . In dem Alpendorf
Livigno wurde nicht weniger als 30.9 Grad
Kälte  gemessen. In Trentino schlug Mo¬
lino mit 26 Grad unter Null den Tiefen¬
rekord, Faenza hatte mit minus 11 Grad die
niedrigste Temperatur seit 50 Jahren aufzu-
weisen. In Florenz  ist reichlich Schnee
gefallen und auch in Mailand sind die Stra¬
ßen von einer dünnen Schneedecke überzogen.
Dagegen ist an der westlichen Riviera  da»
schönste Frühlingswetter  eingezogerk
Unweit Genuas stieg die Quecksilbersäulebe¬
reit» auf 14 Grad Wärme.

Fünf Mensche » in Rumänien erfroren
Ln der Küste de» Schwarze«  Meere»

herrscht eine entsetzliche Kälte. I « L » a-
stanza  find am Sonntag fünf Menschen er.
*roren.
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Der Sport vom Sonntag

Schalke 04 gewinnt den Tschammer-Pokal
3m Kölner Lndspie! wurde Zortuna Düsseldorf von den Knappen 2 :1 geschlagen

Nicht umsonst Ware» die Westfalen an den
Rhein gezogen; hatten die Knappen sich 1936 dem
1. FL Nürnberg und «in Jahr später dem VfB.
Leipzig knapp beugen müssen, so stand ihnen dies¬
mal vor über 7Ü 666 Zuschauern bei ihrem dritten
Ansturm auf de» Pokalfieg „Fortuna"  zur
Seit «. Mit 2:1 (0:0) errangen sie einen durchaus
verdienten, wenn auch oft gefährdeten großen
Sieg . Es wurde der Sieg einer technisch und tak¬
tisch leicht überlegenen Mannschaft, in der jeder
Spieler sich in Hochform befand. Fortuna hatte
sich eine Minute «ach der Pause überrumpeln las¬
sen und in zwei Minute « beide Tore hinnehmen
müsse«; ste enttäuschte im Angriff.

Wenig verheißungsvoll ließ sich in Westdeutsch¬
land der Sonntag an. Die ganze Nacht über hatte
es geregnet, auch vormittags goß es noch aus tief¬
grauen Wolken. Kurz vor 12 Uhr aber wurde es
klar und der Regen hörte auf. Als zehn Minuten
vor Beginn des großen Kampfes der Reichssport-
sührer von Tschammer und Osten  mit sei¬
ner Begleitung die Tribüne betrat , war das schöne
Stadüm bereits überfüllt.

Torlos bis zur Pause
Fortuna hat Anstoß, stürmt gleich forsch in den '

Scho lke-Strafraum und beherrscht in der ersten!
Minute das Spiel . Die Knappen lassen sich aber!
nicht verwirren . Szepan geht nicht einmal zurück, !
sondern formt in vorderster Front die Gegen- !
angrifse seiner Kameraden . So wendet sich schon!
bald das Blatt . Die Westfalen kombinieren ge- ^
nau, lasten den Ball die Hauptarbeit verrichten z
und spielen auf freiem Raum . Fortuna dagegen!
findet im Angriff keine Linie, wirkt bei den Vor¬
stößen übereilt und vernachlässigt ihre Flügel¬
stürmer . So verstreicht die erste halbe Stunde bei
leichter Feldüberlegenheit Schalkes, das im Gefühl
seiner Sicherheit zu „kreiseln" beginnt . Kalwihki,
Szepan und Kuzorra setzen wiederholt zu Tor¬
schüssen an, scheitern aber an der noch zu starken
Fortuna -Abwehr, oder verfehlten um Zentimeter
ihr Ziel. Die Zuschauer werden warm . Schalke
erzielt einige Ecken, aber Janes und Fortunas
riesiger Torwart Pesch sind unüberwindlich.

2 : 0 nach zwei Minuten
Wie ein Blitz aus heiterem Himmel fällt die

Entscheidung. Vom Anstoß weg stößt Schalke vor
Fortunas Tor , Urban flankt genau in die Mitte,
Kalwitzki  steht für Sekunden vollkommen frei
und ehe die 46. Minute beendet ist, führt Schalke
1:6. Noch hat die Fortuna -Abwehr nicht ganz be¬
griffen, wie es kam, da stürmt Pörtgen mit Rie¬
senschritten an . Bender kann ihn nicht halten , der
Ball kommt zu Kuzorra , der ihn blitzschnell zu
Szepan  weitergibt , und unbeschreiblicher Jubel
bricht los, als der blonde Fritz aus zwei Meter»
Entfernung sicher und unhaltbar zum 2:0 ein¬
schießt. Fortuna ist geschlagen. Zwar faßt sie sich
schnell, wird sogar überlegen und erzielt 4, S,
6 Eckbälle, Schalke aber hat in Tibulski und Sze¬
pan, der nun stark hinten aushilft , zwei über¬
ragende Abwehrspieler, die keine Gegentore zu¬
lasten, zumal im Fortuna -Angriff heute die große
Linie, das weiträumige Flügelspiel und vor allem
der große Schwung fehlen, die 1933, als Hoch¬
gesang noch spielte, feine Mannschaft an der glei¬
chen Stelle im Endspiel zur „Deutschen" mit einem
3:0-Sieg über Schalke führten . So bleibt es beim
2:0, bis Fortuna in der 83. Minute durch Hand-
elfmeter zum 2:1 kommt. Tibulski hat in letzter
Minute ein sicheres Fortuna -Tor mit der Hand
verhindert . Janes  verwandelt den Strafstoß
zum Ehrentor . Die letzten Hoffnungen im For¬
tuna -Lager flackern auf : Schalke läßt sich aber
nicht mehr überrennen und bereitet sich in den
letzten Minuten selbst noch durch Urban und Pört¬
gen einige Torgelegenheiten. Endloser Jubel
dankt den Knappen, als sie als deutscher Meister
und Pokalsieger vor der Tribüne den Deutschen
Gruß ausbringen.

Tibulski und Szepan überragte«
Schalkes  Sieg war durchaus verdient . Die

beiden Ueberraschungstore gleich nach dem Wechsel
gaben der Elf die letzte Sicherheit, ihr Spiel
durchznstehen. Bester Mann der Königsblauen war
unstrittig der kleine Mittelläufer Tibulski,
der als Stopper und aufbauender Spieler kaum
übertroffen werden konnte. Ueberhaupt war die
Arbeit der Halbreihe ausschlaggebend für den
Sieg der Westfalen. Im Sturm konnte man immer
den großen Ideenreichtum bewundern, mit dem
Szepan  oder Kuzorra die Angrifse ausbauten.

Dabei spielte eS gar keine Rolle, ob Urban nach
Halbrechts oder Szepan nach Linksaußen gelaufen
war . Die Fünferreihe verstand sich immer.

Taktische Fehler der Fortuna
Die Düsseldorfer  machten diesmal im An-

und in der Halbreihe zwei taktische Fehler.crff und m der Halb« ,he zwei ramsche Feyrer.
ie Läuferreihe spielte zu sehr auf Abwehr, wäh¬

rend der Sturm viel zu engmaschig arbeitete.
Neben dem Schalker Tibulski war Janes  ohne
Zweifel bester Mann auf dem Platz. Ihm und
dem Torwart Pesch hat Fortuna das günstige Er¬
gebnis zu danken. Eine Fehlbesetzung war Wi-
gold, der zwar taktisch große Momente hatte, aber
zu wenig beweglich und kämpferisch wirkte. Hei-
bach, der gegen den Dresdner SE . noch drei To«
geschossen hatte , kam neben ihm nicht recht zur
Geltung, erwies sich auch in einigen Situationen
als zu jung und unerfahren . — Der Regensbur¬

ger Schiedsrichter Gradier,  der zu« ersten
Male zu einer so großen Ausgabe herangezogen
worden war , entledigte sich seines nicht immer
leichten Amtes mit beachtenswertem Geschick.

Tennlssieg ln Melbourne
Deutschland vor USA. und Australien

Mit einem großen deutschen Tennissteg endet«
der Dreiländerkamps Deutschland— Australien—
USA. in Melbourne . Obwohl das Doppel des
letzten Tages von den Australiern Ouist-Bromwich
infolge fast völligen Ausfalls des verletzten Hein¬
rich Henkel 6:2, 6:1 gewonnen wurde, siegte
Deutschland mit insgesamt vier Erfolgen vor
USA. und Australien mit je zwei Erfolgen.
Cramm  schlug am Samstag Donald Budge,
den Weltranglisten -Ersten, erneut 6:4. 8:16. 12:10.

Drei Gauliga-Spiele muhten ausfallen
Kickers befestigen - ie Führung — Zuffenhausen schwer geschlagen

bliae « cker sieden Inee im Spiel Siiitigarter 8po rtkeeuuüe gegen kV . Lukkeodauseu tBoui

Fünf Pslichtspiel? waren für diesen Sonntag j bereits vor der Halbzeit nach und zahlreiche gul
in der württembergischeu Fußballmeisterschaft, die
damit ein gutes Stück weiter vorangetrieben wer¬
den sollte, angesetzt, aber nur zwei davon konnten
durchgeführt werden. Das Tauwetter , das an den
letzten Tagen die Schneemasten zum Schmelzen
gebracht hatte, setzte auch den VsB. - Platz,  das
Spielfeld des Stuttgarter  SL . und das
Kampsgelände in Schwenningen  unter
Wüster, so daß die Spiele VfB. Stuttgart —
Sportfreunde Eßlingen , Stuttgarter SC . —
Ulmer FV . 94 und BfN. Schwenningen — Union
Böckingen in letzter Stunde noch abgesagt werden
mußten. Lediglich in Ulm und auf den Deger-
locher Höhen konnte mit Mühe und Not gespielt
werden und hier gab es zwei Ergebnisse, die für
die Tabelle von größter Bedeutung sind. Einmal
konnten dieStuttgarterKickers  mit einem
knappen, aber durchaus verdienten 1:0 in Ulm
gegen den dortigen SSV.  ihre Führung befesti¬
gen (während den Münsterstädtern das letzte
Fünkchen Meisterschaftshoffnung erlosch) und zum
andern bewiesen die Stuttgarter Sport¬
freunde  mit einem 7:1-Bombenerfolg gegen
den FV . Zuffenhausen,  daß sie mit einer
richtigen Sturmausstellung auch Tore erzielen
können.

Verdienter Kickersfiegt« Mm
Die Stuttgarter Kickers,  die den wich¬

tigen Ulmer Kampf gegen den dortigen SSB.
mit stärkster Mannschaft bestreiten konnten, er¬
rangen mit 1:0 (1:0) einen zwar knappen, auf
Grund der besseren MannschastSleistung und rich¬
tigeren taktischen Einstellung aber völlig ver¬
dienten Sieg . Der schwere Schneeboden wirkte
sich auf das Spiel der beiden Mannschaften bald
hemmend aus . das schnelle Anfangstempo ließ

Steherrennen in Stuttgart abgebrochen
Die Schrittmachermotoren streikten — Wiederholung auf Menskag angesetzl

vi . Der Auftakt der diesjährigen Rennsaison
ans der neueingebanten Winterbahn in der Stutt¬
garter Stadthalle brachte den rund 8000 Zu¬
schauern, die die weite Halle füllten, eine herbe
Enttäuschung.  Der Steherkamps der Be-
russsahrer um den „Großen Preis von Stuttgart"
»nutzte schon nach dem ersten Lauf abgebrochen
werden, da von den Schrittmachermaschinen nur
e i n e in Ordnung war.

Schrittmachermaschinen sind keine Straßen¬
maschinen. Die eigenartig gebauten Maschinen,
die mit einem unheimlichen Tempo um die Holz¬
bahnen jagen, find gegen Witterungseinflüsse sehr
empfindlich. Darum müssen sie besonders sorgfäl¬
tig behandelt werden. An dieser Sorgfalt hatte
man es fehlen lasten, sonst hätte es nicht passie¬
ren können, daß drei Maschinen versagten. Um
das Publikum zu entsMdigen . setzte der Ver-
anstalter einen neuen Steherkampf, und zwar
diesmal über viermal 20 Kilometer, auf morgen,
Dienstagabend an, zu dem neben dem deutschen
Meister Adolf Schön , ,L >rje " Stach und Harry
Graut  ein weiterer Dauerfahrer verpflichtet
werden soll.

Schon nach den erste» Rund« des Steherkamp-
wurde der Engländer Grant mntt wli stert.

nachdem die Maschine seines Schrittmachers Käser-
Lütti (Holland) nicht funktionierte und auch die
Ersatzmaschine nicht auf Touren zu bringen war.
In dem Zweikamps Adolf Schön hinter Groli-
mond (Schweiz) und „Orje " Stach hinter dem
Amerikaner Carman lieferte der deutsche Mei¬
ster ein bestechendes Rennen. Als der Berliner
Stach nach den ersten 10 Kilometern von der
Nolle kam. ging Schön an ihm vorbei und be¬
gann von neuem, seinen Gegner mit stetigen An¬
griffen zu zermürben . Nach weiteren Ueberrun-
dungen gab schließlich auch Stach auf. Vielleicht
war auch die Maschine seines Schrittmachers nicht
intakt. Nach dem ersten Lauf über 25 Kilometer,
die Schön im Alleingang in 26:25 Minuten durch¬
fuhr. wurde der Kampf abgebrochen.

Die Rennen der Amateure  brachten durch¬
weg ausgezeichneten Sport . Durch die große
Zahl der Teilnehmer mußten verschiedene Vor¬
läufe eingesetzt werden. In den Endläufe« sieg¬
ten: im 66-Rundeu-Punktefah« » die Stuttgarter
Weischedel  vor Kurz, Renz und Rittmann,
im Fliegerhanptfahre « der Ludwigshafener Wal¬
ter Krimme, «ud in» Jugeudmalsah« , der Heu-
tingSheimer Scheitle ver dem Stuttga rter Kreider

angelegte Kombinationen blieben im wahrsten
Sinne des Wortes „im Schnee stecken". Die Stutt¬
garter wandten die einzig richtig« Taktik an —
nämlich schnelle, steile Durchbrüche — und waren
auch körperlich bester im Schutz als die Ulmer,
deren Stürmer sich in Breitenkombinationen ver¬
loren. Das entscheidende Tor fiel bereits in der
dritten Minute der ersten Halbzeit, als Kipp
eine Flanke von F « y ausnahm und unhaltbar
verwandelte . Den Rest dieser Spielzeit drängten
die Ulmer. sie kamen aber an der ausgezeichneten
Stuttgarter Verteidigung , in der sich diesmal be-
londers Locher hervortat , nicht vorbei. Nach dem
Wechsel wurde das teramentvolle Spiel zunächst
ausgeglichen, bald kam aber die bester« technisch
Durchbildung der Kickers zur Geltung, die nun
das Feld beherrschten, Braun im Ulmer Tor aber
nicht mehr bezwingen konnten. Schiedsrichter
T h a l l me y e r - München fand mit seinen Ent¬
scheidungen nicht immer den Beifall der Spieler
und Zuschauer.

Stuttgarter Sportfreunde schoflen7 Tore
Im einzigen Stuttgarter Gauliga -Pfltchtfpiel,

das auf Degerlochs „schneesicheren" Höhen durch¬
geführt werden konnte, erlebten 3000 Zuschauer
einen überraschend glatten 7:1- (8:0)-Sieg der
Stuttgarter Sportfreunde  über den
FV. Zuffenhausen.  Die Ursachen dieses
großen Sieges sind darin zu sehen, daß die Neu¬
aufstellung des Sportsreunüesturmes mit Bühler
auf Linksaußen sehr gut einschlug, andererseits
aber Jäckle im Zuffenhausener Tor einen aus¬
nehmend schwachen Tag hatte. In der ersten
Halbzeit hatte Zuffenhausen mehr vom Spiel,
trotzdem kamen die „Freunde " durch Kronen¬
bitter  I (Elfmeter), Fuchs , der in der zweiten
Halbzeit wegen Tätlichkeit vom Platz gestellt wer¬
den mußte, und Bühler  zu einer 3:0-Führung.
Nach dem Wechsel wurden die Sportfreunde aller¬
dings eindeutig überlegen. Bühler (zwei ),
Kronenbitter  I (aus klarer Abseitsstellung)
und Kneer  erzielten noch vier Treffer , während
Zuffenhausen beim Stande von 5:0 nur das
Ehrentor durch Schick buchen konnte. Schick hatte
gleich nach Beginn der zweiten Halbzeit eine»
Elfmeter getreten, der jedoch von Hudelmeier her-
vorragend gehalten worden war . Schi6»Srichter
B l i n d - Heilbronn hatte einen schweren Stand,
leitete aber im allgemeinen gut.

Antertürkcheimfuhr! b« den Ringer«
Nach dreiwöchiger Pause wurden am Samstag

wieder, wenigstens in der Rinder -Gauklaste, d»
Pflichtkämpfe im Mannschaftsringen ausgenom¬
men. In der Gruppe I ging der KV . 95 Stutt¬
gart in Zuffenhausen  mit geschwächter
Mannschaft an den Start , war jedoch dank seiner
ausgezeichneten Spitzenkönner Herbert, Fink, Hil¬
gert und Köpf gegen die in letzter Zeit immer
kampfstärker gewordene« Zuffenhausener Ringer
nicht gefährd« . Mit 16:7 Punkten erzielte er
allerdings ei» Resultat , daS ihn i« Eiegpnnkt-
verhälttnS gegenüber dem bisherigen Labellen¬
zweiten, KV. Untertürkheim, zurückwarf. Unter¬
türkheim  bezwang nämlich ans eigener Matte
di« Ringer a«S Schorndorf  mit 26ck> senk¬
ten und übernah» damit die Tabelleuführnnain
d« Grupp» I. Schorndorf hi« sich te« der

vllkes LUl/ EL « AtttH
Fußball

Gnbsvttk m» de» rschammer-Gokal: S« K6l ».
Fortuna Düsseldorf— Schalke 64 1:4 (6:6).

Süddeutsche Ganli, «: Württemberg: BW . Statt
aart — Sportfreunde Eßlingen a«Sgef„ Svortfrde.
Stuttgart —FB . Zuffenhausen7:1 (8:0), Stuttgarter
SC. — Ulmer FB . 94 ausgef., 1. SSB . Ulm gegen
Stuttg . Kickers0:1 (0:1), MR . Schwenningen gese«
Union Böckingen ausgefallen. —Bade«: Alle Splele
ausgefallen. — Bayer« : Müuche» 1866 — KT. 66
SKiveinfurt 8:6, Sie übrige» Spiele fielen auS. —
Südwest: KL. Kaiserslautern — Wormatta Worms
2:4, (die übrigen Spiele fiele» aus ). —

Stand vor Spiel « vor WSrttbg . Gnnliaa

Stuttgarter Kicker«
VfB Stuttgart
Union Böckingen
Stuttgarter Sportclub 1l
SSV . Ulm ""
FV. Zussenhausen
Stuttg . Sportfreunde
Sportfreunde Eßlingen 12
Ulmer FV S4
VsR. Schwenningen

«ürtt . Vezirksklaffe: Unterland: MR . Heilbronngegen VfB. Luüwigsburg 8:1, KB. Neckargartach
gegen SvBgg. Asperg 2:0, KV. Kornwestheim gegen
BW. Sontheim 2:6. — Gtmtgart : MB . Oberetzlin-
gen — SvBgg . Bad Cannstatt 2:2, PSB . Stuttgart
gegen SvBgg. Untertürkbeim 0:3, SvBgg . Vaihin¬
gen — VfL. Sindelfingen 4:1, VfB. Obertürkheim
gegen TSB . Münster ausgef.. VfL. Böblingen gegen
VM . Gaisburg 3:1. — Zoller« : ML. Metzingen —
NB. Ebingen 8:4, FC. Tailfingen —VfB, Kirchheim
ausgefallen, KC. Urach — FGes. Hechingen1:0. —
Schwarzwald: SvBgg . Schrambera — SvB . Svai-
chingen3:0, SvBgg . Trossingen—VfL. Nagold aus¬
gefallen, SvBgg . Oberndorf — SvBgg . Sulgen 5:2.
SvBgg. Frcudenstadt —FV . Tuttlingen ausgefallen.
Bodensee: FC. Wangen — Wacker Biberach ausgef..
TGem. Biberach — Kicker Böhringen 3:11, SvB.
Weingarten — Eintracht Neu-Ulm 5:0, BW . Fried-
richstzafe» — FC. Senden 2:2. — Alb: SvB . Göv-
vinge» — TSB . Mergelstetten7:6, ML. Heidenbeim
gegen FB . Geislingen 2:3, SvBgg . Ulm 89 — FC.
Uhingen 3:4, FC. Urbach—Normannia Gmünd aus¬
gefallen.

Mannschaftsringen
Grnvve l : KB. Zuffenhausen — KV. 98 Stuttgart

7:19, KV. Untertürkbeim — Svartania Schorndorf
20:9, Herwartttein Königsbronn — TSV . Heiden¬
beim 12:7. —Grnvve II : SvB . Gövvinaen —TSÄ.
Münster 7:19, TSB . Botnang — SvB . Lbersbach
19:8.

Sp gen. un. nl. »
18 s 2 S 47:16 20
11 7 3 1 28:10 17
12 7 1 4 25:16 15
11 6 2 S 18:15 14
18 S 2 5 80:17 14
13 8 S S 17:31 11
12 4 2 K 17:24 10
12 3 3 k 11:M 9
11 2 2 7 13: 4 6
12 2 0 IO 13:36 4

grotesken Niederlage sehr tapfer und sehr an¬
ständig. In Königsbronn  herrschte berm
Lokalkampf gegen Heidenheim  Großkampf,
stimmung. In einem prächtig verlaufenden Kamps
blieben die Königsbronner mit 4:3 Siegen ver¬
dientermaßen Sieger , womit sie sich den dritten
Tabellenplatz zurückerobert haben. In der
Gruppe II ging der härteste Kamps über die
Matte des Sportvereins Göppingen,  der um
ein Haar dem Tabellenführer die Punkte abge¬
jagt hätte. Göppingen zeigte eine beachtliche
MannschastSleistung , konüte jedoch gegen vk«
offensichtlichbester trainierten Ringer des TSV.
Münster  nicht zu einem vollen Erfolge kom¬
men. In Botnang  hätte nicht viel gefehlt, und
die starke Ebersbacher  Mannschaft wäre Sie¬
ger geworden. Botnangs bessere Mittelklassen
sicherten den Endsieg, der mit 10:8 denkbar knapp
ausfiel.

Schifahrer ermittelten die Kreisbesten
Schwabens Schiläufer kämpften am Sonntag

in allen Kreisen um den Titel eines Kreisbestem
Der Wetterumschlag machte sich bei zahlreichen
Veranstaltungen störend bemerkbar und drückte
aus die Leistungen. Bei den wichtigsten Kreis¬
läufen waren aber die Sportbedingungen noch
ausreichend. Im allgemeinen läßt sich sagen, daß
überall die favorisierten Läufer sich erfolgreich
durchsetzten. Auf hoher Stufe stand der Wett¬
kampf des Kreises Oberschwaben,  wo auch
bayerische Läufer mitmachten. Max Fischer
erwies sich aber als zuverlässig und sicherte sich
neuerdings den Sieg . Im Sprunglauf mußte er
sich allerdings den Oberstdorfer Jungmannen
Weiler und Klöpfer  beugen . Pech hatte
Fritz G a i s e r - Baiersbronn , der im nörd¬
lichen Schwarzwald  den 18- Kilomerer-
Langlauf trotz der ungünstigen äußeren Bedin¬
gungen in der hervorragenden Zeit von 1:45,30
gewann, aber durch einen Sturz im Sprunglauf
auf der Sommerbergschanze um den Gesamtsieg
kam. Die neueü Kreismeister sind: Gerhard
Mayer - F-  Sportgemeinschaft Stuttgart für
den Kreis Stuttgart ; Max Fischer-  Wangen für
den Kreis Oberschwaben; Otto Rothf 'utz - SV.
Baiersbronn für den Kreis Nagold; Michael Hüt¬
te  r - Oberkochen für den Kreis Braunenderg;
Hermann O e P p I e r - Meßstetten für den Kreis
Zollern ; Otto R o t h f u ß - Tübingen für den
Kreis Achalm; Karl L e h l e - Laichingen für den
Kreis Ulm; Hauptmann Willi Braun.  SD . Eh¬
lingen für den Kreis Teck; Rudolf Adler- Göp¬
pingen sür den Kreis Staufen ; Kurt Lramer-
Tuttlingen für den Kreis Schwarzwald und Her-
mann Bi es er - SV . Gmünd für de« Kreis
RemS.

Rudi Cranz stürzte
Aber sein« Schwester siegte überlege»

Der Große Preis des Schiclubs von Pari «, der
am SamStag in dem französischen Wintersporb-
platz Mögdv« mit den Torläufe « entschied«»
wurde, brachten nicht ganz de« große« deutsche»
Triumph , de« man « »ch de» überlegene» Siegen
von Rudi und Christ ! Cranz (FreiburH
in de» AbfcchrtSläufen erwarten durfte. Zwar
war unsere Olympiasieger « in beide» Durchgän¬
ge» de» Toulouses wieder klar überlege» und
siegte so im Gesamtergebnis bei den Frauen , aber
ihr Bruder Rudi hatte großes Pech. Cranz stürzt«
im ersten Durchgang, ließ ein Tor auS und ver-
lor dabei soviel Zeit , daß er mit seine« 9. Platz
u» Lorla »f j» der Gesamtwerttmg mrr Siebter
werde» konnte. Der Oesterreicher Willi Walch
gewann de» Torlanf nad somit anch den „Gro¬
ßen Preis ", nachdem er j« Absatzrtsrennea hinter
Cranz d>» zweiten  Platz besetzt hatte.
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WSrumbergs LandnmisW im Jahre 1937
Lin Jahr mühevolle und erfolgreiche Arbeit Gesteigerte Leistungen

Von Otto Willig

I.
Ten Bemühungen des württembergischen

Landvolks , die Ertragnisse aus der ihm anver¬
trauten Scholle auf das höchstmöglichste zu stei¬
gern , ist der Erfolg in dem zurückliegenden Jahr
nicht versagt geblieben . Trotz größerer Schwierig¬
keiten, die vor allem in der Mangellage an Ar¬
beitskräften sich ergaben » ist es der württem¬
bergischen Landwirtschaft gelungen , sowohl auf
dem Gebiet des Ackerbaus als auch der Vieh¬
wirtschaft nicht nur die Leistungen des Vor¬
jahres zu halten , sondern sogar diese wesentlich
zu erhöhen.  Man kann mit Recht auf die
Ergebnisse der Arbeit des württembergischen
Landvolkes stolz sein . In rastloser Arbeit und
mit angespannten Kräften wurde die Etappe
1937 der Lrzeugungsschlacht geschlagen.

Steigerung der Ernteertrüge
Im gesamten betrachtet kann die Ernte

Württembergs  und Hohenzollerns im ab¬
gelaufenen Jahr als eine gute angesprochen
werden . Die Getreideerzeugung  des
Jahres 1937 betrug SSI 932 Tonnen gegenüber
297 056 Tonnen im Jahre 1936. Die Brotgetreide¬
erzeugung war also erheblich größer , obwohl die
Anbaufläche mit 185 332 Hektar um 9461 Hektar
kleiner war als im Jahr 1936 und somit noch
eine Verbesserung des Hektarertrages sestgestellt
werden kann . Mit 160 996 Tonnen im Jahre
1936 gegenüber 188 884 Tonnen im Jahre 1937
kann eine Steigerung bei der Gersten¬
ernte  festgestellt werden , gleichfalls auch eine
solche in der Haferernte,  die 1937 165 139
Tonnen gegenüber 154 503 Tonnen im Jahre
1936 betrug . Die Ernteergebnisse bei den Fut-
tergetreidearten  sind gleichfalls mit einer
Verbesserung der Hektarerträge verbunden . Die
erfreulichen Mehrerträge je Flächeneinheit kön-
neu weitgehendst auf die günstige Witterung des
Sommers zurückgeführt werden , jedoch hat der
höhere Aufwand an Düngemitteln und deren
verbesserte Anwendung ebenfalls erheblich zu
dieser Mehrernte beigetragen.

Die Kartoffelernte  des Jahres 1937
mit 1251860 Tonnen ist ein recht hohes Ergeb¬
nis und lag mit 429 860 Tonnen über der
Ernte von 1936. Beachtlich ist auch bei der
Kartoffelernte die Steigerung des Hektarertrages,
der im Jahre 1937 rund 160 Doppelzenter gegen¬
über rund 105 Doppelzentner im Jahre 1936
betrug . Jedoch nicht nur quantitativ , svndern
auch qualitativ war der Ausfall unserer Kar-
taffelernte ausgezeichnet , die neben der Verbesse¬
rung der Futtergrundlage zu einem stärkeren
Verzehr von Kartoffeln durch den städtischen Ver¬
braucher anregen sollte.

Die Rübenernte  war in dem zurückliegen¬
den Jahr gleichfalls gut . Die 1937er Heu¬
ernte  erbrachte einen reichen Ertrag bei bester
Beschaffenheit . Bei Kleeheu konnte ein Hektar¬
ertrag von 61,9 Doppelzentner , bei Wiesenheu
von 54,6 Doppelzentner festgestellt werden . Die
Hektarertragszahlen des Reichsdurchschnittes find
dagegen nur 62,5 bzw . 47,7 Doppelzentner . Der
Flachsanbau  wurde flächenmäßig im Jahre
1937 auf 3000 Hektar ausgedehnt , hat also gegen¬
über 1936 eine flächenmäßige Zunahme von
lSOO Hektar erhalten . Der Beschaffenheit nach
brachte die Flachsernte im Jahre 1937 einen
guten Ertrag , der allerdings auantitativ infolge
der Trockenheit nicht überall befriedigte . Reich¬
lich gut ist ebenfalls die Hanfernte ausgefallen.

Rekordernte iin Obstbau
Der württemvergische Obstbau konnte sodann

bei Aepfeln eine außergewöhnliche Rekordernte
verzeichnen . 6 020 870 Doppelzentner konnten an
Aepfeln  geerntet werden , was bei 8643810
ertragsfähigen Apfelbäumen einen durchschnitt¬
lichen Ertrag von 70 Kilogramm je Baum
gegenüber rund 5 Kilogramm im Jahre l936
entspricht . Die Birnenernte  belief sich aus
etwa 460 000 Doppelzentner . Der Ertrag je

Baum entiprach hiermit etwa 13,5 Kilogramm
dem des Jahres 1936. 600 000 Zentner wurden
svdann noch durch die F a l l o b st - A k t i o n er-
faßt und der industriellen Verwertung zugeführt.
Die Weinernte  des JahreS 1937 wird im
Durchschnitt etwa 60 bis 65 v. H. einer norma¬
len Ernte sein . Der Güte nach war diese aber
recht gut.

Ausbau der Milchleistungsprüfungen
Im Rahmen der Erzeugungsschlacht ist aber

auch unsere Tierzucht  von überaus wichtiger
Bedeutung . Es gilt , durch wirtschaftliche und
züchterische Maßnahmen di« Leistungen unserer
Viehbestände zu erhöhen . Bei der Zählung im

! Dezember 1936 wieS unser Rindviehbestand
l 1 124 867 Tier « auf , was gegenüber der vorher-
I gegangenen Zählung eine Zunahme von 8,4 v. H.
l bedeutete . Sicherlich wird die Zählung vom De-
! zember 1937 ergeben haben , daß dieser Stand
! gehalten werden konnte . Im Jahre 1937 find die
s Milchleistungsprüfungen  stärker auS-
1 gebaut und alle Kuhbestände bis auf vier Kühe
! herunter in die Prüfungen einbezogen worden.

Mt dem 1. Januar werden jedoch auch die Be¬
stände mit drei Kühen erfaßt . Waren zum Jah¬
resende 51 Prozent des Kuhbestandes von der
Leistungsprüfung erfaßt , so find nunmehr 70 v. H.
der Bestände in die Prüfung einbezogen . Weiter¬
hin angestiegen find im Jahr « 1987 tüe zentralen
Milchersassungsn im Gebiet des Milchwirtschafts-
Verbandes Württemberg . 607 700 000 Kilogramm
Milch war das Ergebnis . Als Bergleichszahlen
feien di« Ergebnisse des Jahres 1936 mit
560 320 000 Kilogramm und des Jahres 1932/33
mit 272 Millionen Kilogramm angeführt . Eben¬
falls konnte 1937 gegenüber dein Vorjahr der
Trinkmilchabsatz um 7 v. H. erhöht werden . Weite
Gebiete des württembergischen Oberlandes sind
in diesen Erfolgszahlen nicht inbegriffen , da diese
zum Milchmirtschaftsvevband Allgäu gehören.

Nach der Junizählung 1937 ist der Schafbestand
Württembergs und Hohenzollerns auf 287 021
Stück angestiegen , was einer Zunahme von 8 v. H.
innerhalb Jahresfrist gleichkommt . Di « Ausdeh¬
nung beträgt damit fett 1933 68 v. H., der eine
Vermehrung des EchaBestandes im Reich um nur
58,6 v. H. gegenübersteht.

Die Zählung vom I . Mai 1937 ergab einen
Schweinebestand  von 670000 Tieren . Das
Ergebnis hat allerdings gegenüber der Zählung
im Vorjahr ein« Abnahme von 8,2 v. H. aufge¬
wiesen . Der Rückgang der Schweinebestände war
jedoch im Reich im gleichen Zeitraum 12 v. H.
Unsere reichliche Futtergetreide - und insbesondere
Hackfruchternte wrrd jedoch eins Ausdehnung der
Schweinehaltung wieder zur Folge haben . Um
für die Herbstmonate 1938 eine besondere Markt-
Versorgung herbeizuführen , sind Ausgang des
Jahres 1937 27 00V Schweinelieserungsverträge
vermittelt worden . Unsere schwäbisch-höllische
Schweinezucht erfreut sich in den Gebieten Thü¬
ringens , Mecklenburgs und Ostpreußens großer
Wertschätzung , was daraus geschlossen werden
kann , daß rund 10 v. H. der zur Versteigerung
gebrachten Zuchttier « nach diesen Gebieten aus¬
geführt wurden.

Reichsbeihilfen zur Srzeugungssteigerung
Di« württembergische Landwirtschaft hat im

vergangenen Jahr in größerem Umfang von den
Beihilfemaßnahmen  seitens des Reiches
Gebrauch gemacht , durch die die Landwirtschaft in
die Lage versetzt werden soll, di« noch vorhandenen
Produktionsreserven stärker und in beschleunigte-
rem Tempo zu mobilisieren . Es wurden seit dem
I . April 1937 der Bau von rund 5350 Neuzeit-
iichen Dung statten  mit Jauchegruben bzw.
Gülleanlagen bezuschußt , um durch diese Anlagen
zu einer erheblich besseren Pflege des Wirtschasts-
düngers und dadurch wieder zu einer Ertrags¬
steigerung auf dem Acker und Günland zu kom-
men . Ebenfalls mit Gewährung von Beihilfen

firid 2330 Hektar Wresen und Weiden um-
brachen  und tn ein « zweckentsprechendere Nut¬
zung genommen worden . Im Gebiet der Landes¬
bauernschaft Württemberg sind sodann bis heute
12 353 Gärbehälter  für Grünfutter mit einem
Fassungsraum von 170 563,4 Kubikmeter und
19 304 Gärbehälter für Kartoffeln nnt einem Fas-
fungsraum von 37114,7 Kubikmeter erbaut war-
den . In diesen Anlagen können 127 922 Tonnen
Grünfutter mit einem Eiweißgehalt von etwa
2 v. H. gleich 2558 Tv ! Eiweiß und 40 826
Tonnen Kartoffeln , 6532 Zäunen Stärke enthal-
tend , eingesäuert werden.

SKwüb. Landvolk ln vorderster Front
Stuttgart , «. Januar . Zum ReichSberufs-

wettkampf 1938 ruft Landesbauernführer
Arnold  das schwäbische Landvolk zur
Teilnahme auf:

„Das Jahr 1938 steht wiederum im Zei-
chen der Mehrerzeugung in der deutschen
Landwirtschaft . Das schwäbische Landvolk
hat bisher im Kamps um Deutschlands Nah¬
rungsfreiheit immer in vorderster ZEont ge¬
kämpft . Damit nun dieses Ziel in vollem
Umfang erreicht werden kann , ist der Einsatz
aller Kräfte notwendig . Die ländliche
Jugend  muß sich deshalb bei jeder sich
bietenden Gelegenheit durch ihre berufliche
Ertüchtigung das notwendige Rüstzeug für
diesen Kampf verschaffen . Unsere schwäbische
Landjugend hat durch ihre bereitwillige Mit¬
arbeit in den vergangenen Reichsbernsswett.
kämpfen bereits den Beweis erbracht , daß sie
sich ihrer großen A " fg <rb « bewußt ist . Ich
hoffe , daß sie sich auch im Reichsberus s-
wettkampf der Gruppe „ Nähr¬
stand"  1 938  wieder restlos beteiligt und
so durch ihre Leistung mithilft , die Unab¬
hängigkeit und -Mahrungsfreiheit deS deut¬
schen Volkes zu sichern ."

llnfallverlicherung-er MeislerWne
Eine Entscheidung des Reichsversicherungsamts

vom 27. April 1937 hat festgestellt , daß der Sohn
eines Handwerksmeisters nicht arbeitslosenversiche-
rungspflichtig ist, wenn er im väterlichen Geschäft
tätig ist, aber aus den Umständen des Falles mit
hinreichender Wahrscheinlichkeit hervorgeht , daß
er künftig das väterliche Geschäft übernehmen
wird . Nach dem Grundsatz , der bei der amtlichen
Veröffentlichung als Inhalt der Entscheidung be¬
kanntgegeben wird , ist dann nämlich „zu vermu¬
ten , daß ein abhängiges Beschäftigungsverhältnis
im Sinne der Arbeitslosenversiche¬
rung  nicht vorliegt . Handelt es sich um mehrere
Söhne in demselben Geschäft , so bedarf es beson¬
derer Umstände , um wahrscheinlich zu machen , daß
einer oder mehrere von ihnen nicht in einem ab¬
hängigen Beschäftigungsverhältnis stehen ".

Gegenüber irreführenden Ansichten wird von zu¬
ständiger Seite darauf hingewiesen , daß die er¬
wähnte Entscheidung nur auf die Arbeitslosen¬
versicherung abgestellt ist, daß sich also auch ins-
besondere an der ständigen Rechtssprechung deS
Reichsversicherungsamts über die Versuche-
rungsp flicht  der Meistersöhne in der Un¬

fallversicherung  nichts geändert hat . Dre
Versicherungspflicht bei der BerufSgenoffenschaft
liegt also vor , wenn eS stch bei der Beschäftigung
des Sohnes um eine ernste Arbeitsleistung im
Betriebe , nicht lediglich um eine Beschäftigung au»
Liebhaber « handelt . Es ist nicht erforderlich , daß
der Verletzte eine ständige Arbeitsstelle ausfülltoder daß er Lohn erbält.

Spiest»« »« Mrit SmiÄhriim
Großes Haus

Momag » 1». Jannar : Geschloffen!
» DienStas . ll . Januar : O IS : „M iano  An-
fana 19.80 Ubr . Ende gegen 22.30 Mr.

Mittwoch, 12. Januar : 1? 12: „E u o » « r d e n".Anfang 20 Ubr , Ende 22.80 Ubr.
Donnerstag . 18. Januar : L 18: „TannbSu-ser . Anfang 19 Ubr , Ende 28 Ubr.

Freitag , 14. Jannar : KU . Kulturaemeinde 44:„Mona Lisa ". Anfang 20 Ubr , Ende « .15 Ubr.
Samstag 15. Jan « ar : Kdst. Kulturaemeinde Ge-

Vorstellung : „M o n i k a, . Anfang 14.80 Ubr . -Ende 17.80 Ubr . — Aufier Miete : „Undin  e". An¬fang 10.80 Ubr , Ende 22.80 Ubr.
Sonntag , 18. Januar : LIck/i 8: „M ig « o An¬fang 19.88 Ubr , Ende gegen 22.80 Ubr "
Montag , 17. Jannar : Geschlossen!

Kleines HanS:
Montag , io . Januar : KdF . Kulturaemeinde 42:

..Kaiser Konstantins Tanke ". Aniang20 Ubr . Ende 22 Ubr.
Dienstag , 11. Januar : 6 18: ,.Parkstrabe  18 ".

Anfang 20 Ubr , Ende 22.16 Uhr.
Mittwoch , 12. Ja « .: S 18: ,.L a U t e r L ü g e n ".Anicing 21 Ubr , Ende 22.80 Ubr.
Donnerstag , 13. Jannar : KdF . Kulturgem . 48:

„E n g e l, S i l t e ns v e r g e r ". Anfang 20 Ubr.Ende na .» 22.80 Uhr.
isreita«

t
Samstag , 15. Ja » .: LlA/H 6: „P a r k st r a ß e18". Anfang 19.80 Ubr , End : 21.48 Uhr.
Sonntag , 18. Jannar : Außer Miete : „Schnee¬

weißchen « nd Rosenrot " . Anfang 15.36
Ubr , Ende 17.15 Ubr . — Außer Miete : „H a m l e t".Anfang 19 Ubr . Ende 23 Ubr.

Montag , 17. Ja » .: iS 18: „Kollege  E r a m i>t o n". Anfang 20 Ubr . Ende 22.30 Uhr.
Sonstige Veranstaltungen:

Sonntag , 18. Januar : Liederballe 11 Ubr , 5. Sinfoii' e-Komert . öffentliche Sanptvrobe.

Freitag . 14. Januar : Oll : „K o 11 e » e E r » m v-o n". Anfang 20 Ubr . Ende 22.80 Ubr.

Montag , 17. Jannar : Liederballe 8 Ubr:konie-Konzert.
6. Sin

Humor
„Wo habe ich bloß qestern abend meine Brille

hingelegt ? Weißt du es nicht , liebe Frau ? "
„Keine Ahnung , Fritz !"

. „Es ist wirklich schrecklich, wie vergeßlich ihr
Frauen doch seid !"

»

„Ihre Abhandlung ist ja nicht schlecht, mein
Lieber , aber schließlich müßten Sie dazu über¬
gehen , einfacher zu schreiben , so daß auch ein
Ungebildeter Ihre Schriften lesen könnte ."

„Gut , ich will mich bemühen , doch — neben-
! bei : was ist Ihnen also an meinem Aufsatz

unverständlich geblieben ? "
! »
! „Ihr Sohn ist jetzt von der Hochschule in Belfast
! zurück ? — Hat er denn dort auch viel gelernt ? "

„Unbedingt ! — Der kann jetzt stundenlang
über Dinge sprechen , von denen er nichts ver¬
steht , und zwar so, daß man glaubt , er verstehe
etwas davon.

stuktnmöetneb

verwenrlen/

Vvp/rlxht dz Karl Köhler L Co .. Berlin -Zehlendorf.
24j i iNachöruck oerdolea .)

Wolfgang bekam einen roten Kopf . „Ich habe von Tag zu
Tag gehofft , hinüberreiten zu können , um Exzellenz noch einmal
zu beichten !"

„So — wirklich — ich dachte , dazu fehlte dir der Mut —
darum seiest du forlgeblieben !"

„Exzellenz !" sagte Wolfgang scharf und trug den Kopf sehr
aufrecht , doch gleich darauf lächelte er . . „Ich meine , Mut habe
ich doch bewiesen . — Lieber Großpapa , wir haben uns so sehr
lieb — " bat er dann weich und sah den General schelmisch an

„Halt !" sagte der alte Herr und hob abwehrend die Hand.
„Soweit sind wir noch nicht , aber — der alte Onkel will ich
wohl wieder sein , — denn hol 's der Kuckuck, Junge , du gefällst
mir doch, mit oder ohne Berühmtheit . Aber das ändert nichts
daran , die Erika bekommst du noch lange nicht !"

„Noch nicht , Onkel Exzellenz — " sagte Wolfgang froh , „ aber
einmal " . Dann setzte er ernst hinzu , „wenn es dir recht ist, komme
ich morgen nach Lieoenau . Ich möchte mir allerhand vom Her¬
zen reden ."

Der General nickte zustimmend und drückte ihm die Hand.
Strahlendorf trieb es zu seiner Frau . So kam Wolfgang

allein zum Vater zurück. Der Alte sah noch immer starr vor sich
hin und hatte keinen Blick für den Sohn . Vergeblich wartete
Wolfgang auf ein Wort , endlich sagte er:

„Verzeih , Vater , diesen Theatereffekt , er lag nicht ln meiner
Absicht . Ich hätte längst gesprochen , hättest du mich hören wol¬
len , und seitdem ich in Liebenau erfuhr , in welchem Irrtum - du
befangen bist, wartete ich nur auf einen günstigen Augenblick ."

Der Alte griff nach seinem Stock und ging , ohne auf den
dargebotenen Arm des Sohnes zu achten , auf die Tür zu, die ins
Haus führte . Dort blieb er stehen und sagte kurz.

„Komm mit !" Beklommen folgte ihm Wolfgang.
In seinem Zimmer angekommen , schloß der alte Mann die

Tür ab , ließ sich in seinen Schreibsessel fallen , zeigte mit dem ^
Stock auf einen Stuhl und sagte : !

„Erzähle mir dein Leben, — aber wahrt " ,

Wvlfgang sah ihn prüfend an.
„Willst du alles wissen , Vater , alles ? "
„Ja , alles !"
Der Sohn setzte sich und sammelte einen Augenblick seine Ge¬

danken , dann begann er zu erzählen.
„Als ich in Neuyork angekommen war , versuchte ich, eine

Bühne zu finden . Wie du dir denken kannst , gelang das nicht
gleich . Das Singen in der fremden Sprache war mir beschwer¬
lich. Statistenrollen wollte ich nicht . Am Ende war ich doch
froh , an einer kleinen Bühne in kleinen Rollen unterzukommen.
Ich will dir nicht alle Kränkungen und Leiden auszählen , die mein
Stolz dort litt . Das Ende vom Liede war , daß die Stimme,
überanstrengt und ausgenutzt , versagte . Mein Geld war zusam¬
mengeschmolzen , ich lief in der großen Stadt umher , nach Arbeit
suchend , fand auch ab und zu Beschäftigung , aber durch die Ver¬
hältnisse oder eigene Schuld verlor ich sie immer rasch wieder . Ich
konnte den Sohn aus gutem Hause nicht abschütteln , noch ver¬
gessen . Was ich alles trieb , weiß ich selbst kaum noch . Endlich
machte ich unter die Vergangenheit einen dicken Strich , kaufte
mir von meinem letzten Gelbe einige Bürsten und stand in den
Straßen Neuyorks als Stiefelputzer . Wir hatten einen nassen
kalten Sommer . Ich war wohl abgehärtet durch meinen früheren
Beruf , aber schlecht ernährt und schlecht gekleidet . Alles Ent¬
behrliche hatte ich aufs Leihhaus gebracht . So ertrug ich es doch
nicht . Die seelische Not kam dazu , kurz , eines Tages fand ich mich
im Krankenhaus wieder . Wie ich dahin gekommen , habe ich nicht
erfahren . Besser gekleidet und mit einem jämmerlichen Zehr¬
pfennig , den mir eine mitleidige Schwester zugesteckt, noch halb
krank und innerlich verzweifelt , so fand ich mich nach Wochen
wieder auf der Straße . Zum deutschen Gesandten wagte ich
nicht zu gehen , ich fürchtete , per Schub wieder nach Deutschland
gebracht zu werden . And so vor dich zu treten , — nein Vater,
lieber tot ! —

Die alte Suche nach Arbeit begann von neuem , aber erfolg¬
los . Es war Winter geworden , das Nächtigen in irgendeinem
verborgenen Winkel im Freien ging nicht mehr , Geld hatte ich
nicht . - So schlich ich mich ins Asyl für Obdachlose . Der Hunger
peinigte , mit welchen Gefühlen , erlaß es mir , Vater , dir zu schil¬
dern . Dort ans den elenden wachstuchüberzogenen Lagerstätten,
unter all den verkommenen Gestalten packte mich der ganze Jam¬
mer , und ich weinte wie nie in meinem Leben , bis die Rippen-

! stöße Meines Nachbarn , eines wüsten , großen Kerls , mich zur
! Ruhe brachten.
! ^ Am nächsten Tage dieselbe nutzlose Lauferei nach Arbeit.

Müde , verzweifelt , so grenzenlos verlassen iu der großen Stadt,!

stand ich abends aus einer Brücke und starrte ins Wasser . Was
ich dort wollte , ich wußte es selbst nicht . Meine Augen folgten
einem Lichtschein , der sich vom Ufer aus spiegelte . Und plötzlich
sah ich in diesem Scheine euch, das trauliche Zimmer mit der
brennenden Lampe , dich mit der Zeitung , Mutter über eine Ar¬
beit gebeugt , Mariens Blondkopf . Eine grenzenlose Sehnsucht
packte mich, ich mußte zu euch. Ich schwang mich über das Ge¬
länder , das heißt , ich wollte es tun , da riß mich eine Hand zu¬
rück, der wüste Kerl vom Abend vorher war ' s . Er redete mir
zu, schalt auch ein wenig , nahm mich mit in eine Spelunke und
gab mir zu essen . Und ich war so verzweifelt und so dankbar für
jedes freundliche Wort !"

Bis dahin hatte Wolfgang ruhig und sachlich gesprochen , jetzt
hielt er inne , sah zum Vater hinüber und sagte:

„Jetzt kommen meine dunkelsten Stunden , Vater . — Willst
du noch mehr hören ? "

Der Alte nickte nur.
Und der Sohn sprach hastig und überstürzt weiter.
„Als ich am andern Morgen erwachte aus einem totenähn¬

lichen Schlaf , da hielt mich der Wirt zurück. Mein Wohltäter
vom Abend vorher mit seinen Genossen war fort . Doch der Wirt
gab mir Arbeit . Draußen schneite es und war bitterkalt , ich war
froh , ein Dach zu haben . Am Abend kamen die Genossen zu¬
rück, und nun merkte ich bald , in welche Höhle ich geraten war.
Sie planten einen Diebstahl bei dem Prediger einer Sekte , und
ich als der Kleinste und Schneidigste sollte ihr Werkzeug sein.
Ich wehrte mich, sie hielten mir einen Wisch vor , den ich am
Abend vorher in der Trunkenheit unterschrieben hatte , mich ver¬
pflichtend , ihnen zu dienen . Auch diese Kerle haben ihre Ehre
und halten solche Verträge . Als ich mich noch weigerte , zogen
sie ihre Messer . So wollte ich nicht sterben , trotzdem ich so ver¬
zweifelt war und so stumpf . Sie setzten mir ihren Plan ausein¬
ander . Während einer von der Straße aus , — das Haus lag
an einer stillen Gasse — mit dem Mädchen plauderte , — er kannä
sie schon länger — , schlich mein Genosse mit mir in den Hof . Dort
lag eine alte Fahnenstange . Der Lange hatte alles gut ausge¬
kundschaftet.

Er wollte sie halten , ich sollte daran in die Höhe klimmen
und durch ein Dachfenster ins Innere dringen . Der Prediger
war abends nicht zu Hause , das Mädchen unten nach der Straße
hinaus festgehalten . So blieb nur die Frau . Na , und mit einem
Weibe wird ein fixer junger Kerl wie du doch fertig , meinte der
Lange , und griff sich an den Hals.

lFrrffetzunz felgt .)
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 10. Januar 1938

Der Mensch ist wie ein Nachtgänger , er
steigt die gefährlichsten Kanten im Schlafe.

Goethe.»

Wochenrückfcha«
Neujahr und Erscheinungsfest haben die

arbeitsreichen Tage der ersten Woche  des
Jahres 1938 noch etwas gemildert , nun aber
ists bis Mitte April mit den Feiertagen end¬
gültig Schlug und der Tagesablauf wieder auf
sechs Werktage und den Sonntag beschränkt. —
.Mit einer großen Rattenbekämpfungs¬
aktion.  die überall durchgeführt wurde , haben
wir das Jahr begonnen . Die Fettkarten-
und Kohlengutscheinausgabe  erfolgte
anfangs der Woche. Die NS .-Frauenschaft
mmmelte P f u n d sp e n d e n. - Am gestrigen
Eintopfsonntag  kamen Mitglieder des
Liederkranzes und der Stadtkapelle vor die Glas-
rüren . Das nckue Volks - Bildunqs-
Werk  trat mit seiner ersten Veranstaltung,
einem Bortrag von Kaplan a . D. Etter,  auf
den Plan . ' Bischof Mell  e-Berlin von der
Methodistenkirche sprach am Sonntag vormittag
im Traubensaal im Rahmen einer Jugend-
Kon' .ntion über ..Die deutschen Wurzeln der
methodistischen Erweckuuqsbeweguna ". Am
Freitag nahmen sämtliche Lehranstalten , mit
Ausnahme der Landwirtschastsschule. die schon
früher begann , ihren Unterricht wieder auf . -
In den Löwenlichtsvielen  wurde der
Üsa-Großtonsilm ..Zu neuen Ufern " gezeigt.

Der reichliche Schneefall,  der in der Neu-
jghrsnacht begann und sich an verschiedenen
Tagen fortsetzte, erlitt durch den Witterungs¬
umschwung, der teilweise Tauwetter brachte
eine Unterbrechung . — Beide Verbandsspiele des
VfL., Fußball und Handball , wurden wegen
schlechten Bodenverhältnissen abgesagt.

Tödlicher Autounfall
Heute früh kurz nach 8 llhr ereignete sich aus

Sem Adolf Hitlerplatz ein folgenschweres Unglück.
Ein die Vahnhofstraße abwärts fahrendes Auto
fuhr einem in entgegengesetzter Richtung befind
lichen Kraftwagen derart in die Flanke , das,
dieser an den inmitten des Platzes stehenden
Brunnen geschleudert wurde und das dort stehen-
1>e 9iährigc Töchterchen des Schreinermeisters
Schüler, Haiterbacherstratze so schwer verletzte,
das, der Tod des Kindes unmittelbar ein¬
trat . Polizei - und Gendarmerie -Organe waren
zur Ausnahme des Tatbestandes sofort zur
Stelle.

Vom Deutsche» Bolksbilduuaswerk
Heute abend 20 Uhr beginnt im Physiksaal

der Oberschule (Realschule) die erste Vortrags - :
reihe. Studiendirektor Nagel  wird unter dem
Gesamtthema ..Von Versailles bis zur Kanz- >
lerschaft des Führers " einen der bedeutsamsten !
Ausschnitte aus unserer deutschen Geschichte §
behandeln . Die Darbietungen werden noch wir - !
kungsvoller durch eine stattliche Reihe vorzüg- j
licher Lichtbilder , die die einzelnen Vorträge !
begleiten . Jede Woche findet ein Vortrag statt , l
insgesamt 6 Abende sind vorgesehen. Der kleine

konnten, wird die Württ . Landesbühne in der
1. Januarwoche hier spielen , und zwar wie vor¬
gesehen ein Lustspiel  von Benedix „Der
Störenfried ".

Mit dieser Vorstellung greift die Württ.
Landesbllhne in den Bestand guter alter Lust¬
spielliteratur hinein . Benedix hat zwar vor un¬
serer Zeit gelebt und gedichtet, aber er spricht
uns mit seinem qemüthaften Humor auch heute
noch an . Sein Stück vermag uns einen erquick¬
lichen Theaterabend zu geben. Es schenkt uns
ein paar Stunden herzhaften Lachens. Gerade
sein Störenfried behauptet sich seit Jahrzehnten
auf dem deutschen Spielplan und es steht fest,
das; die Wlürttembergische Landesbühne mit
ihrer Aufführung uns einen Spielabend von
sicherer Wirkung vermitteln wird.

ZWor-GWöarMkie Ml Mpmts ein
Bei der motorisierten Gendarmerie -Bereitschaft

Stuttgart mit dem Sitz in Baihinge » a. d. F.
werden Neueinstellungen vorgenommen, Ten Be¬
werbern, die nachstehenden Bedingungen entspre¬
chen und die Beamte werden wolle», wird die
einmalige Gelegenheit gegeben, in den Dienst der
jüngsten Polizeitrnppe Deutschlands zu treten.
Bedingungen sind folgende: I . Besitz eines Füh¬
rerscheines lKlnsse I oder 31: 2. Besitz der Deut¬
schen Staatsangehörigkeit : 3. Unbescholtenheit: 4.
körperliche und geistige Eignung für den Polizei-
dicnst (Brillenträger werden nicht eingestellt).
Mindcstgrotze l,70 Meter : 5. Vorwurfsfreie er¬
füllte aktive Dienstpflicht von mindestens einem
Jahr : 6 Alter 20 bis vollendetem 23. Lebens¬
jahr : bei besonderer Eignung bis vollendetem
24. Lebensjahr ; 7. Ledig: 8. Sportliche Vorbil-
düng (Reichs- oder SA .-Sportabzeichen) er¬
wünscht. Angehörige der NSDAP , oder deren
Gliederungen werden bevorzugt eingestellt. Den
Bewerbern wird nach Einsendung eines selbst-
verfatztcn Einstellungsgesuches ein Fragebogen,
sowie ein Merkblatt für den Eintritt als Wacht¬
meister in die motorisierte Gendarmerie über,
nndt . Die Einstellungen erfolgen am 1. Februar.
l. März und I. Avril . Bewerbungen sind an die
motorisierte G-" dr un" ie-Bere tschait Stuttgart
in Vaihingen a. d. F. — Endelbank — zu
richten.

Dis Etmßs ist keine MHMMn
Von den Kraftfahrern wird aus dem gan-

: zen Gau darüber Klage geführt , daß eine
i erhebliche Unsicherheit im Verkehr dadurch
^ eingetreten sei, daß die Jugend , ohne
- Rücksicht auf den Verkehr,  die
§ Straßen , hauptsächlich innerhalb der Ort-
j schäften, als Schlitten - und Schibahn benützt.
§ Dadurch tritt nicht nur eine Gefährdung
j der Autofahrer ein. die Kinder selbst fetzen
i sich durch dieses rücksichtslose Treiben oben-
> falls der größten Gefahr aus . Tenn Lei der
i Glätte der Straße , ist cs ganz unmöglich.
! bei Gcfahrenmomenten . rasch lind sicher zu
l bremsen und Zusammenstöße zu vermeiden.
! Man sollte annehmen , daß die Eltern sich

der Gefahr bewußt sind, der sich ihre Kin¬
der bei Benützung von Verkehrsstraßen als
Rodelbahnen aussetzcn. und ein derartiges
Tun unterbinden . Es gibt überall an-

haftbar gemacht werden und sich außer-
dem noch wegen Verstoßes gegen die Stra-
ßenverkehrsordnung strafbar machen, da fie
ja für die Schäden ihrer Kinder auszukom-
men haben. Alle Eltern und Aufsichtsorgane
sollten darum die Kinder entsprechend be-
lehren, fie auf die Gefährlichkeit ihres Tuns
Hinweisen und so das Schi- und Schlitten,
fahren sowohl mit Rücksicht auf die Kinder,
wie auch auf die Kraftfahrer - unterbinden.

Für zwanzig Pfennig eine Nelke
Am 15. und 16. Januar findet die erste

Gaustraßensammlung  dieses Winters
statt. Zum Verlauf kommen im Gau 900 000
Kun st nellen  in fünf-farbiger Ausführung,
die sicher wieder gerne gekauft werden. Der
Mindestpreis beträgt wiederum 20 Pfennig.
Für den Verkauf haben fick der Deutsche
Reichskriegerbund (Kyffhäuser), die NS .-
Kriegsopferversorgung und der NS .-Deutsche
Studentenbund zur Verfügung gestellt, und
auch die Walter der NSB . werden an diesen
beiden Tagen für das WHW. des deutschen
Volkes sammeln.

»

Folgenschwererllnsall
Simmersseld . Schwer verunglückt ist in den

letzten Tagen des vergangenen Jahres ein hie¬
siger Knecht. Als ein Schwein geschlachtet wer¬
den sollte, beschäftigte sich der Knecht mit der
Pistole . Der dem Schwein zugedachte Schuß
löste sich. Die Ladunq ging dem Knecht in den
Leib und verletzte ihn so schwer, daß er nach
Nagold in das Kreiskrankenhaus geschafft wer¬
den mußte . Sein Befinden ist zufriedenstellend.

Neuer Schulleiter
Oeschelbronn. Nach mehrfachem Lehrerwechsel

im letzten Jahre übernahm Oberlehrer Walz
die Leitung der hiesigen Volksschule.

Letzte Nachrichte»
1 Schiläufer von Lawine verschüttet

München , 9. Januar . Nach Mitteilung ber
Deutschen Bergwacht wurden am Samstag¬
abend am Hörndle bei Oberammergau vier
Schiläufer von einer Lawine verschüttet.
Einer Nettungsabteilung , die innerhalb kur¬
ier Zeit zur Hilfeleistung herbeieilte, gelang
es, alle vier Verunglückten lebend zu
bergen.  Drei Schiläufer trugen leichte Ver¬
letzungen davon, der vierte wurde mit einem
Oberschenkelbruch in bas Krankenhaus Mur-
nau eingeliefert.

Vor Schmerz wahnsinnig geworden
Magdeburg , 9. Januar . Passanten bemerk

ten in der Nähe von Ritzleben ein zertrüir
viertes Auto und nicht weit davon in einer
Wassergraben einen eingefrorenen Toter
neben dem eine Pistole lag. Es stellte sich
heraus , daß dem Toten , einem Gutsinspek¬
tor, bei seinem nächtlichen Kraftwagenunfall
außer anderen Verletzungen die Nase aus
dem Gesicht gerissen wurde. Wahnsinnig vor
schmerz, versuchte der Verletzte, sich zu er-

Unkostenbeilrag von 30 Pfg „ bei Belegung von j dere Gelegenheiten  für unsere In - schießen. Der Schuß blendete ihn jedoch nur.
6 Abenden sogar nur 20 Pfq . für den Abend
ist für jeden Volksgenossen erschwinglich. Teil¬
nehmerkarten können bei der Kreis - und Orts¬
dienststelle der NSE . „Kraft durch Freude " oder
DVW .-Referenten , Lehrer Müller  erworben
werde».

Augefahren
Ein etwa Itijähriger Junge , der sich am Sams¬

tag von Herrenberg kommend, mit dem Fahr¬
rad auf dem Nachhauseweg nach Ebhausen be-
sands wurde zwischen Nagold und Rohrdori
von einem Auto augefahren und mußte mit einer
Gehirnerschütterung und sonstigen Verletzungen
ins Kreiskrankenhaus eingeliefert werden.

gend, dem Wintersport zu huldigen als ge¬
rade ans den Durchgangs - und Verkehrs-
straßen.

Die neue Straßenverkehrsord.
nung  verbietet innerhalb geschlossener Ort¬
schaften das sportmäßige Schiläufen und
Rodeln auf öffentlichen Straßen . So ist bei
einem Unfall also damit zu rechnen, daß die
Eltern  für etwa entstandenen Schaden

Der Bedauernswerte stürzte darauf in den
Wassergraben, in dem er ertrank.

Varls verbietet italienische Zeitungen
Paris,  8 . Januar . Der französische

Innenminister hat den Verkauf und den Ver¬
trieb der italienischen Zeitungen „Stampa"
und „Gazetta di Popolo " für ganz Frank¬
reich verboten . Von amtlicher Seite wird

Vm Wrstll deutscher Sittlichkeit
Was Kaplan a. D . Josef Etter darüber zu sagen wußteNächtlicher Feueralarm

Am Samstag um Mitternacht 'wurde die hie¬
sige Weckerlinie nach Vollmaringen  ge¬
rufen , woselbst auf bis jetzt noch nicht geklärte
Weise auf dem Anwesen der Witwe Acker¬
mann  ein Brand ausbrach, der in einem
Schuppen seinen Anfang nahm . Dieser und die
Scheuer brannten bis auf den Grund , das Wohn¬
haus bis auf die Grundmauern nieder . — Dank
des raschen Eingreifens der Nagolder Wehr
mit ihrer Motorspritze konnten die gefährdeten
Nachbarhäuser vor gleichem Schicksal bewahrt
werden.

Ei « Frauenberuf für Mädchen
vom Laude

Im Amtsblatt des Württ . Kultministeriums
Nr . 15, 1937 wird auf einen Frauenberuf für
Mädchen vom Lande aufmerksam gemacht. Es
-handelt sich um die Ausbildung von Leh¬
rerinnen für die hauswirtschaftli-
chen Berufsschulen (Hauswirtschaftsleh-
rerin ) . Erbgesunde und geistig gut begabte Mäd¬
chen mit abgeschlossener Volksschulbildung , die
1920 oder früher geboren sind, können diesen
Beruf ergreifen . Auf Grund einer einfachen
Aufnahmeprüfung und Besprechung werden die
Bewerberinnen zunächst auf Probe ausgenom¬
men. Auskunft über den Lehrgang über den
Kostenpunkt , über die Anmeldungen u . a. geben
die Schulleiter.

Die Württ . Landesbühne kommt!
Infolge des Verbots größerer Veranstaltun¬

gen wegen der Seuchengefahr, mußte die Auf¬
führung der Württ . Landesbühne , die auf 24.
Novembckr mit dem Lustspiel „Towarisch" nach
Nagold verpflichtet war . ausfallen . ebenso ginq
es mit einem Spiel von Deiningers Marionet¬
tentheater , das für 10. Dezember geplant war.

Nachdem die Sicherungsmaßnahme gegen die
Viehseuche in unserem Kreis gemildert werden

Der Geschäftsführer des neuen „Deut scheu
Volksbildungswerkes,  das nun auch
in Nagold Fuß gefaßt hat , Lehrer Müller,
konnte am Samstag abend im „Löwen " herz¬
liche Begrüßungsworte an den übervollen Saal
richten. Der Bedeutung des Abends entsprechend,
waren Vertreter des DVW . Stuttgart , der
Kreisleitung , der Ortsgruppe , staatlicher und
städtischer Behörden zugegen ; ihnen und dem
zahlreich anwesenden katholischen Bevölkerungs¬
teil galt der besondere Gruß des Versammlungs¬
leiters . Er verbreitete sich über Wollen und
Ziel des DVW ., das kurz dahin zusammenge-
fatzt werden soll, daß die These „Wißen ist Macht"
umgeformt wird , in den Leitsatz „Können
ist Pflicht !"

Der Gaureferent des DVW ., Dr . Albrecht-
Stuttgart zeigte anhand von teilweise drastischen
Beispielen die Notwendigkeit der Volksbildung
auf , die in gewissen schwarzen Landstrichen unse¬
rer deutschen Heimat noch sehr im argen liegt,
weil sie dort bewußt niedergehalten wird.

Das Thema : „Vom Wesen deutscher Sitt¬
lichkeit" das nunmehr der Redner des Abends,
Kaplan a. D Josef Etter  behandelte , nann¬
te er selbst das schwerste und wichtigste Problem
der ganzen Weltanschauung , das tiefste Achtung
vor jeder ehrlichen  Ueberzeugung voraussetzt,
denn die bestgemeinte Auseinandersetzung ver¬
läuft im Sande , wenn sie dieser Achtung mangelt
und auf bewußte Unsachlichkeit der Gegenseite
stößt. Der Ruf „Deutschland erwache", im Na¬
tionalsozialismus geboren , richtete sich nicht zu¬
letzt gegen die jahrhundertelange Vergewal¬
tigung deutschen Seelenlebens . Noch aber ist erst
eine  Etappe auf dem Marsch zur deutschen
Freiheit zuriickgelegt, die zweite  Etappe ist
in dem von Adolf Hitler geprägten Satz ver¬
ankert : „Der Staat wird ein Phantafieprodukt
sein, wenn es nicht gelingt , einen neuen deut¬
schen Menschen zu schaffen*.

Das Seelenleben wird und Muß wachgerüt¬
telt werden , die Nationalsozialistische Bewegung
hat sich zur Aufgabe gemacht, die dem deutschen
Menschen bislang aus dogmatischen Gründen
absichtlich entzogene Aufklärung nach göttlichen
Naturgesetzen durchzuführen.

Man soll in gewissen Kreisen unterlassen,
dem Nationalsozialismus Gottlosigkeit vorzu-
wersen, denun diese Bewegung ist, wie keine
andore , getragen von dem unerschütterlichen und
fanatischen Glauben an den Allmächtigen : Re-

> ligion und Konfession jedoch müssen als zwei
ganz verschiedene Faktoren auseinandergehalten
werden . Kraftvoll und gottgläubig , mannhaft
und wahr , waren die Worte dieses gewesenen
katholischen Kaplans , der. als er persönliche
Erinnerungen erzählte , den Vorhang vor einem
Mysterium auftat , das mit gesunder Weltan¬
schauung und deutscher Sittlichkeit nicht zu ver¬
einbaren ist.

Die Rassenfrage nach unserem Standpunkt
beurteilt und vom Gesichtswinkel der römisch ka¬
tholischen Kirche gesehen, das Alte Testament
als fragwürdiges Erziehungsmittel unserer Ju¬
gend und manch andere brennende Fragen
wurden erörtert und fanden gebührende und
vernichtende Antworten . Interessierte Kreise er¬
fahren leicht mehr von den Notizen machenden
Horchposten, als hier im Rahmen eines Zei¬
tungsberichtes gesagt werden kann ! Jedenfalls
waren die zwei Stunden für Wahrheit suchende
Menschen, zu solchen, die Nationalsozialisten
sich ehrlich bekennen dürfen , ein Akt seltener
Weihe und Feierlichkeit : das wurde dem treff¬
lichen Redner dankbar bewiesen.

Ortsgruppenleiter Ratsch  sprach kurze
Schlußworte und machte auf den heute abend
in der Oberschule (Realschule) beginnenden ge¬
schichtlichen Vortragszyklus aufmerksam. Wir
gedachten des Führers!

Schwarzes Brett
. . . . . . .."....."..- ."-"".-mm»

mit

Deutsche Arbeitsfront
NSG . KdF .. Abt . Deutsches Bolksbilduagswert

Heute abend 20 Uhr im Phyfiksaal der Ober¬
schule (Realschule) erster Vortrag der geschicht¬
lichen Reihe (Studiendirektor Nagel)  über
das Thema „Der Zusammenbruch" (mit Licht¬
bildern ). Für HI . und BdM . zu ermäßigtem
Preis.
Deutsche Arbeitsfront , Kreisschulungsabteiluug

In der Eauschule Wildbad finden vom 6. Febr.
bis 12. Februar und 8. März bis 12. März Ge¬
meinschaftslehrgänge statt und sind Anmeldun¬
gen sofort an die Kreiswaltung Hirsau Villag-
wea 133 zu richten.

Deutsche Arbeitssront , Kreisoertriebsstelle
Wir machen darauf aufmerksam, daß Zahlun¬

gen für die Aufbau - und Arbeitertumhefte nur
noch an die Kreisvertriebsstelle Hirsau , Villag-
weg 133 zu richten sind. Die Lieferungen für
Dezember sind umgehend abzürechnen.

NS .-Frauenschast Deutsches Frauenwerk
Am Mittwoch , den 12. Januar 14 Uhr findet

im Haus der NSDAP , in Nagold eine Amts-
walterinnenbesprechunq statt . Erscheinen aller
Amtswalterinnen einschl. aller Blockfrauen¬
schaftsleiterinnen des ehemaligen Kreises Nagold
ist Pflicht . Kreisfrauenschastsleiteri ».

NS . Frauenschast , Jugendgruppe
Morgen Dienstag 20.15 Uhr Heimabend . Er¬

scheinen Pflicht.

dazu erklärt , daß es sich dabei um eine
Gegenmaßnahme gegen das Verbot fran.
zösischer Zeitungen in Italien handele.

Schluß mit dem hebräischen Unterricht
Berlin , 8. Januar . Einer Anweisung deS

Reichserziehungsministers zufolge darf an den
Höheren Schulen der hebräische Unterricht nicht
mehr erteilt werden. Es können daher in dieser
Sprache auch keine Prüfungen mehr abgenommen
werden. Den erforderlichen Nachwuchs an Orien¬
talen heranzubilden, mutz den Universitäten über¬
lassen bleiben.

Polens Anden gehen nach Madagaskar
Paris , 8. Januar . Die zwischen Frankreich und

Polen geführten Verhandlungen über die Ansied¬
lung polnischer Juden in Madagaskar sind nach
Pariser Meldungen auf Grund des Berichts der
nach Madagaskar entsandten Delegation der pol¬
nischen Kolonistenschaft zu. einem Ergebnis ge¬
führt worden.

Frau Kolonial zieht Hollywood vor
Paris , 8. Januar . Ein hiesiges Blatt meldet

aus Stockholm, daß die dortige Sowjetgesandtin,
Frau Kolontai . nunmehr vom Stellvertreter des
Außenkommissariats, Potemkin, ausgesordert wor¬
den sei. unverzüglich zur Berichterstattung nach
Moskau zu kommen. Da die Kolontai diese Nach¬
richt seit Beginn der „Säuberung " in der Sowjet¬
diplomatie erwartete , begab sie sich, wie erinner¬
lich, schon vor Wochen als „schwerkrank" in ein
Sanatorium unweit Stockholms. Inzwischen hat
die Sowjetgesandtin , wie man weiß, in Vor-
ahnung kommender Ereignisse ihren Uebergang in
den Stand der Sowjetemigranten vorbereitet . Eine
amerikanische Filmgesellschaft soll angeblich beab¬
sichtigen. eins ihrer literarischen „Werke" auf die
Leinwand zu bringen . Im Zusammenhang damit
will die Kolontai nun nach Hollywood reisen.
Zweifellos zieht sie diese Reise der Fahrt nach
Moskau vor.
9er ganzeBazifik fieberhaft durMM

Neuyork, s . Januar . Nach einer Meldung aus
San Pedro (Kalifornien ) suchten am Freitag SS
Kriegsschiffe und etwa 300 Marineflugzeuge im
Pazifik auf einem Gebiet von rund 60 000 Qua-
dratmeilen vergeblich nach dem seit Mittwoch
vermißten Marine -Bombenslugzeug. Das SS-
Tonnen-Fluazeug. das eine siebenköpfige Besat¬
zung hatte, ist einer der neuesten Luftkreuzer und
gehörte einem der Aufklärungsgeschwader an die
an den Flottenmanövern teilnahmen . Die Such«
fordert« bereits rin Todesopfer. Ein Marineflie¬
ger stürzte aus einem vom Kreuzer „Lhicago*
etwa 100 Meilen von der Küste geschlnwert«»
Flugboot und ertrank.

Aapanifche Schauspielerin vermißt
Tokio , 9. Januar . Wie die Agentur Domei

berichtet, ist die bekannte japanische Schau¬
spielerin Doschiko Oka da in Begleitung
des Schauspielers Sugimoto  am Don¬
nerstag an der japanisch-sowjetrussischen
Grenze in Süd -Sachalin unter geheimnis¬
vollen Umständen verschwunden. Der japa-
nische Generalkonsul in Alexandrowsk wurde
beauftragt , bei den Sowjetbehörden Erkun¬
digungen über den Verbleib der Vermißten
«nrusiellew »

Auszeichnungen für Lebensretter
Der Führer und Reichskanzler  hat

je 24 Volksgenossen die Rettungsmedaille am
Bande bzw. me Erinnerungsmedaille für Rettung
aus Gefahr verliehen.
München — um eine Stadt größer

Die im Westen Münchens gelegene Stadt Pa¬
sing  wird ab 1. April der Hauptstadt der Be¬
wegung eingemeindet.
Uebex 9 Millionen Rundfunkhörer

Die Gesamtzahl der deutschen  Rundfunk¬
teilnehmer hat mit Beginn des Jahres 1938 di«
V-Millionen-Grenze überschritten. Sie betrug am
1. Januar 1938 9 087 454 gegenüber 8 795 967 am
1. Dezember 1»S7 (1. Februar 1S3S: 4 427 000).
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Württemberg
Ki«dder RaulUMaueMche

Stuttgart , 9. Januar . Die Maul - und
Mauenseuche ist in den letzten Tagen in
einigen Gemeinden bzw. Gehöften neu aus¬
gebrochen. Andererseits kann auch gemeldet
werden , daß die Seuche in einem Ort wie¬
der erloschen  ist , so in Jlsfeld,  wo
die seuchenpolizeilichen Maßnahmen mit
Ausnahme derjenigen für den 15-Kilometer-
ümkreis aufgehoben werden konnten . In
Mundelsheim  hat die Seuche den Vieh¬
bestand des Friedrich Link ergriffen . Damit
find nunmehr in Mundelsheim fünf Gehöfte
verseucht. Auch aus Nordheim,  wo bis¬
her zwei Gehöfte befallen waren , wird ein
»euer Fall gemeldet . Die Maul - und Klauen¬
seuche wurde dort am Freitag in dem Ge¬
höft des Wilhelm Frank sestgestellt. Neu
ausgebrochen ist die Seuche in Unterm¬
berg  im Anwesen des Landwirts Otto
Wähler und in Ditzingen  im Gehöft des
Schafhalters Albert Schüle . — Wie der
L<mdrat in Oberndorf bekannt gibt , ist in
der Alten Oelmühle in Aichhalden die N i n-
derräude  ausgebrochen.

Stuttgart , 9. Januar . (O r d n u,n g s st r a-
sen in der H o l z w i r t s cha s t.) In den
letzten Wochen mußte die württembergische
Dreisüberwachungsstelle gegen fünf Säge¬
werke aus dem Kreis Freuden  st adt  und
ein Sägewerk aus dem Kreise Tettnang
mit Ordnungsstrafen von insgesamt 52 000
Reichsmark Vorgehen, da die bestraften Fir¬
men Preise gefordert haben, die mit der
Schnittholzpreisverordnung vom 4. Septem¬
ber 1937 nicht in Einklang stehen.

Vierauto fuhr gegen Eisenbahnzug
Heilbronn , 9. Januar . Am Freitagabend

stieß am Bahnübergang an der Liebigstraße
ein Lastkraftwagen der Brauerei Cluß mit
einem Personenzug der Bottwartalbahn zu¬
sammen . Personen kamen bei dem Unfall
nicht zu Schaden , dagegen ist der entstandene
Materialschaden beträchtlio

VeMlasKe im Ofen explodiert
Oberohrn . Kr. Oehringen , 9. Januar . Eine

hiesige Einwohnerin hatk eine verschlossene
Bettflasche in den Ofen gestellt. Sie wurde
plötzlich durch einen furchtbaren Knall auf-
gefchreckt. Die Bettflasche war explodiert
und der Ofen ein Trümmerhaufen.
Zum Glück entstand kein weiterer Schaden.
Dieser Fall zeigt erneut , wie gefährlich es ist.
verschlossene Bettflaschen in den Ofen zu
stellen.

Schwöb . Hall , 9. Januar . (Am Wund¬
starrkrampf gestorben .) Wie notwen¬
dig es ist, auch bei kleiner aussehenden Ver¬
letzungen sofort den Arzt zu Rate zu ziehen,
zeigt der folgende Unfall , durch den ein jun¬
ges Menschenleben vernichtet wurde. Ein
lOjähriger Junge aus Rückertsbronn war
beim Ausmisten des Stalles ausgerutscht und
mit dem G e s i,ch t auf die Kante des Dung¬
karrens gefallen . Er hatte sich dabei schein¬
bar nur geringfügig verletzt und der Wunde
keine Beachtung geschenkt. Einige Tage dar¬
auf trat jedoch Wundstarrkramvi hinzu, der
den Tod des Jungen herbeiführte.

Auf ein seltenes Arbeitsjubiläum bei den
Uhrenfabriken Gebrüder Junghans AG. Schram¬
berg kann der 68jährige Bestandteilmacher Philipp
Gruber zurückblicken. Der Jubilar steht seit
SO Jahren ununterbrochenin den Diensten der
Firzna. Mit ihm konnten bei Junghans noch drei
weitere Gesolgschaftsmitgliederfür je 25jährige
treue Dienstleistung geehrt werden.

*
Der Bauer Nikolaus Maier (Kirchenbauer) in

Oellingen  stürzte mit einem schweren Frucht-
sack eine Treppe hinab. Er trug erhebliche Fuß-
verletzungsn und einige Rippenbrüchedavon.

»
Am IS. und 20. März 1938 findet in Göppin¬

gen die Landesverbandstagung des Landesver¬
bands Württemberg der Deutschen Lebensrettungs¬
gesellschaft statt.

*
In Möhringen  a . F. war nach einem Be¬

richt Bürgermeister Neunhöffers im Berichtsjahr
1937 eine außerordentlich lebhafte Bautätigkeit
zu verzeichnen. Es wurden insgesamt 206 Bau¬
gesuche, darunter für 121 Wohngebäude, einge¬
reicht, mit einer Bausumme von 2,67 Millionen
Reichsmark. Die Einwohnerzahl der Stadt ist
im Jahre 1937 von 7212 auf 7666 gestiegen»

Infolge heftiger Schneeverwehungen trat in
Dietenheim  der Gießenbach bei der Otto-
schen Fabrik über seine User und überschwemmte
das landwirtschaftliche Anwesen des Bauern Karl
Leger. In kurzer Zeit stand der Stall in tiefem
Wasser, so daß das Bieh andernorts in Sicherheit
gebracht werden mußte.

»
In Ulm erfolgte ein Zusammenstoßzwischen

einem Motorradfahrer und einem Motorschnee-
Pflug. Hierbei wurde der Motorradfahrer verletzt.

*
Ein 70 Jahre alter Mann von Birkenseld

hat in seiner in der Gartenstraßegelegenen Woh¬
nung durch Erhängen Selbstmord begangen.
Einige Tage zuvor war der Unglückliche durch
einen Schlaganfall teilweise gelähmt wurden.

In Rottenburg  a . N. gab es mit dem Ei»
treten des Tauwetters mehrere Brüche von Was.
serleitungsrohven. U. a. platzte im Hause des
Friseurmeisters Kriegbaum ein Wasserleitungs-
rohr, wobei erheblicher Gebändeschaden entstand.
Im Hause des Schneidermeisters Höschle brach
unter dem Hauseingang ein Wasserrohr. Erst nach
schwierigen Eraoarbeiten konnte der Schaden be¬
hoben werden.

»
In dem früheren Landhaus Wittmann in

Sindelfingen  hat die Stadtverwaltung ein
Wüchnerinnenheim eingerichtet, das mit einer
kurzen Feier in Anwesenheit der Ratsherren, so¬
wie der Vertreter der Partei durch Bürgermeister
Pfitzer seiner Bestimmung übergeben wurde. DaS
mustergültig eingerichtete Heim kann insgesamt
17 Frauen aufnehmen.

*
Der Landesverbandehemaliger Pioniere Würt¬

tembergs und Hohenzotlerns hält am 4. und
5. Juni in Göppingen seinen diesjährigen Ver¬
tretertag ab

/ ^Am Dienstag, 11. Januar, vormittags 11 Uhr,
findet im Schwurgerichtssaal des Landgerichts
Heilbronn die Einführung deS neuernanntenPrä-
stdenten des Landgerichts Heilbronn, Dr. Kautter,
durch Oberlandesgerichts Prä sident Dr. Küstner-
Stuttgart statt.

*
Ja Aldingen (Kreis Spaichingen) hatte

eine junge Büroangestellte ihr ganzes Monats¬
gehalt verloren. Ein bei einer Aldmger Firma
beschäftigter junger Mann von auswärts fand
das Geld und lieferte es prompt an die Ber¬
linerin ab

In Gerlingen (Kreis Leonberg) erklärte
Bürgermeister Meyer in einer Ortsgruppenver¬
sammlung der NSDAP ., daß demnächst mit dem
Bau eines neuen Schulhauses und eines Hitler-
Jugendheimes begonnen werden soll.

*
In Großgartach (Kreis Heilbronn) Plant

die Gemeinde im Jahre 1938 die Erstellung einer
gemeindeeigenen Turn- und Festhalle mit Spirl-
nnd Sportplatz, die Beschaffung eures HJ.-Heimes
und die Errichtung eines Freibades und einer
Leichenhalle.

»
In Salach (Kreis Göppingen) hat Kreisleiter

Baptist als Beauftragter der NSDAP , den Fabri¬
kanten Otto Preßmar und den Landwirt und
Ortsbauernführer Karl Jrtenkauf als neue Ge¬
meinderäte berufen.

*

Nachdem in Nebringen, Oeschelbronn und Unter¬
jesingen sich jeweils mehr als die Hälfte der be¬
teiligten Grundstückseigentümer für die Durch¬
führung geplanter Entwässerungenausgesprochen
haben, hat der Landrat in Herrenberg die Ent-
wässerungsunternehmenals beschlossen erklärt.

Pg. Ward Möller-Stuttgartf
Zwischen Omnibus und Anhänger

Maulbronn , 9. Januar . Als der Kraftwagen,
führer Fischer  aus Mühlacker Len Anhänge-
wagen des Postomnibusses abhängen wollte , !
fuhr ein Personenauto auf den Anhänger auf
und drückte ihn gegen den Omnibus , wobei j
Fischer zwischen Omnibus und Anhänger ein¬
geklemmt wurde. Fischer mußte schwerverletzt
ins Krankenhaus eingeliefert werden. Der
schuldige Kraftfahrer ergriff in der entstande¬
nen allgemeinen Verwirrung die Flucht. Die
Nummer seines Wagens konnte jedoch festge-
stellt werden.

Sunge rettet einen Ertrinkenden
Möhringen a. d. F ., 9. Januar . Hier geriet

ein älterer Mann mit seinen Schiern auf die
dünne Eisdecke des Sees an der unteren
Körschmühle und brach ein.  Obwohl er sich
verzweifelt anstrengte, aus dem See herauszu-
tommen , sank er immer tiefer ein. Zufällig be¬
obachtete ein zwölfjähriger Junge den Vorfall,
schnallte seine Schier ab und steckte sie dem
Verunglückten entgegen. Aus diese Weise ge¬
lang es ihm, den Mann ans Ufer zu ziehen.
Rach der mutigen Rettungstat schnallte der
Junge seine Schier wieder an und fuhr, ohne
viel Aufhebens zu machen, davon.

Mühlacker, 9. Jan . (General Franco
antwortete .) Vor einiger Zeit hatte ein
hiesiger Hitler -Junge an General Franco ge¬
schrieben und ihn zu seinen Siegen über die
Bolschewisten beglückwünscht. Dieser Tage
traf nun ein Antwortschreiben ein, in wel¬
chem sich General Franco in herzlichen Wor¬
ten für den Brief des Hitler - Jungen be¬
dankt. Dem Schreiben lag außerdem eine mit
eigenhändiger Unterschrift versehene Aus¬
nahme des spanischen Staatschess bei.

Ein alter Kämpfer der

Stuttgart, «. Januar . Am Samstag,
abend « Uhr verschied im Katharinen -Hospr-
tal ein alter Kämpfer der Bewegung , Pg.
Richard Müller,  nach langem schwerem
Leiden.

Aus der Kampfgemeinschaft der alten
württembergischen Nationalsozialisten hat
das Schicksal wieder einen ihrer
Besten  herausgerissen . Wieder stehen die
Männer und Frauen in der kleinen Toten-
kapelle an der Bahre eines Kameraden,
dessen Sterben uns alle tief ergreifen muß.

Der Tod Richard Müllers erinnert uns an
jenen mörderischen Uebersall  sei-
ger, kommunistischer Messerstecher am 2. Juin
1932. Die Tage der Entscheidung waren da-
mals für unser Volk gekommen. Die Heimat
stand in zwei Lager geteilt . Richard Müller,
der schon 1923 in Plochingen Parteigenosse
und SA .-Mann war , tat auch jetzt wieder
als ii -Mann seinen aufopserungsvollen
Dienst . Es war an einem Samstagabend.
Auf dem Stuttgarter Marktplatz hatte eine
nationalsozialistische Massenkundgebung statt-
gefunden . Pg . Müller , der einem ss -Trupp
der Altstadt angehörte , sorgte mit dafür,
daß seine Kameraden ungefährdet nach Hause
kamen. Da ereignete sich in der Haupkstätter»
straße vor dem Gasthof zur Sonne ein Zwi-

i schenfall, hervorgerufen durch kommunistisch«
! Rowdys . Pg . Miller trat hinzu und erhielt
^ unversehens in Kopf und Rücken sieben
j Dolchstiche. Müller brach schwer verletzt zu-
i sammen . Aber nicht genug , die roten Mord-
> buben schlugen mit Stöcken noch auf ihn
i ein, so daß, außer anderen Verletzungen,
! sein Nasenbein zertrümmert wurde . In hoff.
' nungslosem Zustand wurde er in , das Kran-

Bewegung gestorben

kenhaus übergeführt . Seine kräftige Natur
überwand die Verwundungen glücklicher,
weise, nach acht Monaten war er wieder
einigermaßen hergestellt.

Pg . Richard Müller , der seit Bestehen deS
„Stuttgarter NS - Kurier"  An¬
gestellter deS Gauverlags war und dabei ge-
rade in den schweren Gründungsjahren
unseres Haupt -Organs unermüdlich und
selbstlos mithalf , hatte dann in der Folge-
zeit immer größere gesundheitliche Störun¬
gen zu überwinden . Seit 1935 vermochte er
nicht mehr zu arbeiten . Alle Heilungsversuche
und Kuren waren ohne Erfolg . Gauleiter
Neichsstatthalter Murr,  der dem Kranken
alle erdenkliche Unterstützung zuteil werden
ließ besuchte ihn noch einmal während der
Weihnachtsfeiertage . In den letzten Tagen
trat dann eine Verschlimmerung ein, von der
sich Pg . Müller nicht mehr erholen sollte.

Der Tod Richard Müllers kifft uns alle
deshalb so ties, weil er einer der unse¬
ren  war , der seit über zehn Jahren den¬
selben Weg mit uns ging . Die Dolchstiche,
die ihn trafen , galten auch uns . So war seine
Leidenszeit auch eine Sorge für alle , die
unter derselben, heiligen Fahne marschierten.
Sein Schicksal ist gezeichnet von selbstlosem
Opfern und Leiden für seinen Führer und
seine Kameraden , es ist das freiwillig auf-
genommene Schicksal einer Generation!

Und wenn an der Bahre eine tapfere,
mutige Frau mit ihrem 10jährigen Jungen
steht und um den Gatten kauert , so darf
sie wißen , daß alle  Kameraden aus der
Kampfzeit ihr zur Seit ? stehen.

Der Name Richard Müller wird von unk
immer in Ehrfurcht genannt werden.

Asil8 Oükn

Bei einer Abstimmung über Errichtung einer
Wassergenossenschaft zur Entwässerungvon sieben
Gewänden der Markung Hailfingen (Kreis Rot¬
tenburg) stimmten von 70 beteiligten Grundbesit¬
zern 69 dem Projekt zu, so daß die Genossenschaft
als gegründet gilt.

*
Mit Schulbeginn nach den Weihnachtsferien hat

das bisherige Realgymnasium am Blauring in
Ulm den Namen „Hans-Schcmm-Oberschule für
Jungen" erhalten.

Handel und Berkehe
FruchtschranneNagold, 8. Jan. 1938.

Verkauft:
Weizen 360 Kilo, Preis pr. 50 Kilo 10—11 Kk
Geiste 45 . , „ 50 . 1030 2L«

Nächster Fruchtmarktam 15. Januar 1938.
Stuttgarter Wochenmarktpreise vom8. Jan . Obst:

Tafeläpfel Großhandelspreisbei Abgabe an Klein¬
handel für je 59 Kilogramm 12—16 RM. (Ver¬
braucherpreis für V» Kilo 16—22 Rps.), Tafel-
äpfel Auslese 18—20 RM. (25—28 Rps.); Wirt-
schaftsäpfel8—12 RM. (10—16 Rps.), Auslands,
äpfel 15—22 RM. (20—28 Rps.) ,- Tafelbirnen —
(37—47 Rps.); Quitten 20 RM. (27 Rps.); auS-
länd. Walnüsse 40 RM. (SO Rps.); Südfrüchte:
Apfelsinen 16—18 RM. (22—25 Rps.), Bananen
20 NM. (28 Rps.), Mandarinen 35 RM. (SO Rps.),
Zitronen 100 Stück 4 RM. (1 Stück 6 Rps.); Ge¬
müse: Jnländ. Rosenkohl SO Kilo 32 RM. (Vr Kilo
83—40 Rps.), Grünkohl— (18—20 Rps.), inländ.
Rotkohl — (11—14 Rps.), inländ. Weißkohl —
(10—12 Rps.), inländ. Wirsing 12—15 RM.
(13—20 Rps.). Kohlrabi mit Kraut (Treibhaus)
100 Stück — (13—20 Rps.), Endiviensalat 100
Stück 8—15 RM. (1 Stück7—20 Rps.), Ackersalat
V- Kilo 0,70 RM. (V, Kilo 90—125 Rps.), Karot¬
ten ohne Kraut (gelbe Rüben) 50 Kilo 7—8 RM.
(Vr Kilo 9—12 Rps.), Radies rote 100 Bd. —
ll Bd. 16—24 Rps.), Radies weiße 100 Bd. —
(1 Bd. 20—28 Rps.), Rettich weiße 100 Stück —
(1 Stück5—10 Rps.), Porree (Lauch) 100 Stück—
(1 Stück 6—14 Rps.), Rüben rote 50 Kilo —
(Vs Kilo 8—12 Rps.), Schwarzwurzeln 50 Kilo
24—27 RM. (V- Kilo 28—35 Rps.), Schwarz-
wurzeln ausländ. 50 Kilo 20 NM. (V- Kilo
28 Rps.), Sellerie mit Kraut 100 Stück— (1  Stück
8—35 Rps.), Freiland-Spinat 50 Kilo — (V, Kilo
40 Rps.), Treibhaus-Tomaten 50 Kilo — (Vs Kilo
35- 40 Rps.), Tomaten holl. SO Kilo 27—28 RM.
(V- Kilo 35—37 Rps.), Dauerzwiebeln 50 Kilo
ll —12 RM. (V, Kilo 14—16 Rps.). ausländ.
Zwiebeln 5» Kilo 11 RM. (V- Kilo 15 Rps.).
Marktlage: Zufuhr in Obst und Gemüse genügend,
Verkauf in Obst schleppend, in Gemüse lebhaft.

Diehpreise. Ravensburg:  Schlachtvieh:
Farren, Arbeits- oder Anstellochsen 360 bis 420,
Kühe 420 bis 470 RM.^Nutzvieh: Kalbeln ho^
trächtig 380 bis 470, fühlbar trächtig 320 brl
370, Anstellrinder von 6 bis 12 Monaten 80 bil
ISO. von 12 bis 18 Momten 170 bis 220 RM.

Schweinepreise. Balingen:  Milchschweinr
17 bis 25. Läufer 30 bis 85 RM. — BoPfin-
gen:  Milchschweine 18 bis 22.50, Läufer 35 bi<
47.50 NM. — Crailsheim:  Milchschweine 18
biS 26. Läufer 43 bis SO RM. — Gaildorf .-
Milchschweine 18 bis 23 RM. — Giengen
a. B r.: Milchschweine 20.i0 bis 27.50, Läufer 48
bis 56 RM. — Raventburg:  Ferkel 21 bi>
28 RM. — Saulgau:  Milchschweine 20 biS
35 RM, — Schwab . Hall:  Milchschweine 15
bis 22 RM. — Ulm:  Milchschweine 20 bis
28 RM.

Fruchtpreise. Erolzseim:  Weizen 10.20,
Gerste 10.25 RM.

Gmünder Edelmetallpräje vom 10. Januar.
Feinsilber Grundpreis 41.-0 RM. das Kilogramm,
Feingold Verkaufspreis 2840 RM. das Kilo¬
gramm.

Gestorbene: Joh . Adam Hammer, Maurer, 80
Jahre , Egenhausen / Anna Maria Burg-
hard geb. Wackenhut. KJ ., Zwerenberg/
Johannes Eutekunst, Echreinermeister, 78 I ..
Pfalz grafenweiler / Andreas Teufel,
Farrenhalter a. D-, S2 I ., Klosterrei-

I chenbach / Christine Keck geb. Link gew.
Schultheißengattin, 8V I ., llnteriflin-
gen/  Otto Schilling, früher Bankier, 86 I .,
Wildbad / Emilie Sommer geb. Schmid, 75 I .,.
Calw / Wilhelmine Weber geb. Gottwick.
87 Jahre . Hirsau.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag:
Weiterhin unbeständig keine Temperatur¬
änderungen.

Druck und Verlag d«s „Gesellschafters":
E. W. Zaiser. Inh . Krrl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für de«
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann  Eötz . Nagold.
DA. Xll . 37: 2757

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 gültig

Die beutige Nummer umiaßt 8 Seiten

Mötterabtii»
wegen Bibelkurs erst wieder

«m 17. Januar
Tüchtiges, selbständiges

Mädchen
welches kochen kann, sofort
oder auf 1. Februar gesucht.
Ebenso 121

Miles Mdchn
zur Beihilfe . Guter Lohn und
gute Behandlung zugesichert.
Zuschriften an das

echwesterv-Erholnvashei«
Mrrhak - t Kreis Backnang.

untsn 'irrklol 31s üb« ' alle Zpont-WettßSmpks6« »

5portberickr
Zu haben bei E. W. Laster, « ago» .

Hillittliaitliinmill
(Mubmodell l ) gebraucht preis¬
wert zu verkaufen.

Auskunft erteilt der . Gesell¬
schafter"'. 122

Mn
EWMsbkWer»
«nd Wmrersrkuuze«

empfehlen wir den mit 7 Bildern
»ad l Lageplan ausgestaiteien

Bericht über die Srabnvaev
auf Hohen-RagM

Zu 35 ^ vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser , Nagold io isäer xe^üosobtsu

bVcksrkipilLe bei
s . V. Lsisvr. iisooiß

Nagold
Habe fortwäh¬

rend

Milch-
und Läuferschweine

zu verkaufen 128
Ehr. Kienle »Schweinehdlg.

Fernsprecher312

Eine ältere 124

Ritz-mi>
SUMM

35 Wochen trächtig , verkauft
Jakob Rentier, Wildberg

Inserieren heißt profilieren!
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